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1 1 Militärhaushalts ernannt wurde. Alfons XIII. habe damit 
Meuterei in Spanien. in dem Moment, wo das Kabinett wankte, die Krone ge⸗ 
ſichert. Als kommender Mann wird der Vizepräſi⸗ 

Man kann das Aufflackern innerer Unruhen nicht lange dent des ſpaniſchen Direktoriums, General Magas, 
dementieren. Wir glauben es der ſpaniſchen Regierung angeſehen, der gegenwärtig das Land beim Vatikan ver⸗ 
gern, daß ihr gerade im Hinblick auf die Bemühungen, einen | tritt. Man hofft, daß es ihm gelingen wird, den Konflikt, 
ſtändigen Ratsſitz für Spanien zu erhalten, die Meuterei der zwiſchen Direktorium und einem Teil der Militärpartei 
der Artillerieoffiziere beſonders ungelegen kam. Jetzt iſt ausgebrochen iſt, wieder zu ſchlichten. i 
der Brand aufgegangen, und die Flammen, die aus der Glut 
emporſchlagen, laſſen ſich nicht mehr verbergen. Aus 
Madrid wird der Welt nunmehr folgendes kundgegeben: 

Durch ein königliches Dekret werden alle Artillerie⸗ 
offiziere in Spanien, mit Ausnahme derjenigen in Marokko,, 
aus dem Heere ausgeſtoßen. Auch das Tragen der Uniform 
wird ihnen verboten. Alle ihnen bisher Untergebenen ſind 
der Gehorſamspflicht entbunden und haben das Recht, die 
Offiziere zu verhaften, wenn dieſe ſie dazu über⸗ 
reden wollen. Reſerveoffiziere übernehmen die Fahnen⸗ 
bewachung in den Kaſernen uſw., ebenſo werden auch andere 
Waffengattungen dazu herangezogen. Alle Artillerie⸗ 
fabriken ſind der Arbeiterſchaft unterſtellt unter 
dem Befehl eines Offiziers. Die Artillerieakademie muß 
laut dem genannten Dekret ſämtliche Kadetten entlaſſen und 
alle Jahrgänge, ſowie die Lehroffiziere fallen unter die all⸗ 
gemeinen Beſtimmungen. Der König, der unterwegs 
nach Madrid iſt, unterzeichnete dieſes Dekret am 5. d. M. 
nachts 1 Uhr in San Sebaſtian. 

In einer aufflärenden Note wird geſagt, daß ſeit drei 
Monaten Widerſtand gegen die neuen Beförde⸗ 
rungs maßnahmen beſteht, was vereinzelt zu offe⸗ 
ner Indiſziplin geführt habe. Am 4. d. M. ſeien plötz⸗ 
lich ohne auf einen Befehl der Regierung hierzu ſämtliche 
Offiziere aus ihrem Urlaub uſw. zurückgekommen, und 
zwar nur auf Veranlaſſung des Artilleriechefs. Außerdem 
habe der Oberſt des Artillerieregiments von Segovia Akte 
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Plebiszit für den Diktator? 


Die „Patriotiſche Union“, die Vereinigung aller 
hinter Primo de Rivera ſtehenden politiſchen Gruppen, hat 
bei der Regierung eine Eingabe eingereicht, vom 11. bis 
zum 13. September ein Plebiſzit veranftalten zu dürfen, 
um Primo de Rivera ein großes Vertrauensvotum 
anbieten zu können. Ein zweiter Antrag wegen Einberu⸗ 
fung einer beratenden Nationalverſammlung 
wird noch geprüft. Der Plebiſzitantrag wurde jedoch von 
der Regierung gebilligt. Die „Patriotiſche Union“ wird 
einen Aufruf an das Volk herausbringen, der zur all⸗ 
gemeinen Teilnahme am Plebiſzit auffordert. Durch ein⸗ 
fache Unterſchrift in den ausgelegten Liſten oder durch ſchrift⸗ 
liche oder telegraphiſche Zuſtimmung jollen Männer und 
Frauen über 18 Jahre ihre Sympathie für Rivergs Politik 
ausdrücken. Es handelt ſich alſo nicht um eine Ab- 
ſtimmung für oder gegen, ſondern es darf nur „rn 
geſagt werden. 


Die wirtſchaſtliche Mobiliſierung. 


Das zweite Wunder an der Weichſel, Warthe 
und am Bug. 


Lemberg, 5. September. Am Vortage der Eröffnung der 
Oſtmeſſe richtete der Miniſter für Induſtrie und Handel, 
Kwiatkowſki, an die Bevölkerung Polens folgenden 
Appell in wahrhaft napoleoniſcher Sprache: 

„Polen! Wir treten in einen ſchweren und langwieri⸗ 
gen Kampf. Die Mobiliſterung hat bereits begonnen; die 

n Truppen beſinden ich an der Front. Die Sr Er⸗ 
10 la Je wir 1 5 Bus uns. Fürchtet euch nicht, daß 
ch im Zeikabſchnitt der Abrüſtungen, des Pazifismus und des 
Völkerbundes einen neuen Krieg entfachen werde. Sämt⸗ 
liche Inſtanzen haben es gut geheißen, daß ich dieſen un⸗ 
blutigen Kampf mit uns ſelbſt aufnehme. Ich werde einen 
Generalſturm auf unſece eigene. Pſyche eröff⸗ 
nen. So ſchnell als möglich muß ein zweites Wunder 
an der Weichſel, an der Warthe und am Bug geſchehen. Wir 
dürfen es uns nicht leiſten, daß wir drei Tage in der Woche 
ſeiern, wenn eine große Zahl unſerer Bürger Hunger leidet, 
trotzdem unſer fruchtbares Land einen jo großen Reichtum 
an Rohmaterial und ſo zahlreiche Arbeitswerkſtätten beſitzt. 
Können wir uns denn nicht endlich zur Arbeit organi⸗ 
ſieren? Lenken wir unſeren Blick nach Oſt und Weſt und wir 
werden gewahr werden, welche großen ungenutzten 
Möglichkeiten vor uns liegen. Glaubt ihr nicht daran, 
daß noch ihr, das gegenwärtige Geſchlecht, zu Tauſenden 
produktiv in den Fabrikſtätten arbeiten, daß ihr Kaufleute 
werden und Arbeit und Wohlſtand auf dem polniſchen 
Meere finden könnt? Bannt euren Unglauben! Ihr 
habt an die Möglichkeit eines großen Handels mit Kohle 
auf dem Baltikum nicht geglaubt, und doch iſt er ſeit zehn 
Monaten im Gange. Ihr glaubtet nicht an die Entſtehung 
eines Hafens in Gdingen und doch nimmt er immer 
greifbarere Formen an. Wenn ihr auch nicht wolltet, fo 
werdet ihr allmählich an die Jugendlichkeit, die Lebenskraft 
und den unbeugſamen Willen zum Leben und zur Eutwicke⸗ 


Gehalts gezahlt wird. Die nächſte Gehaltszahlung wird 
dann am 16. des nächſten Monats normal erfolgen. Das 


des Monats ein, die Kaſſen ſind alſo am Erſten leer. ar 
Miniſterrat wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung mit dieſe 
Projekt des Finanzminiſteriums beſchäftigen. 


— 


„Ein Jude in Hela.“ | 


Unter dieſem Titel erzählt der „Kurjer Poznanſki“ eine 
gefährliche Geſchichte von einem Juden namens Bleich, 
der aus Galizien nach Pommerellen an die See gekommen 
iſt, und zwar nach dem früheren Großen dorf, das jetzt 
Wielka wies heißt. Zunächſt ſtellt der „Kurjer Poznaöſki“ 
die gefährliche Tatſache feſt, daß dieſer Jude Briefe aus 
ſeiner galiziſchen Heimat erhielt, die deutſch: „nach Großen⸗ 
dorf, Pomorze“ adreſſiert waren und auf denen der Abſen⸗ 
der mit dem Zuſatz: „Zbaraſch⸗Kleinpolen“ verzeichnet war. * 
Höchſt gefährlich erſcheint es dem „Kurjer Poznaüſki“, daß a 
Briefe, die im innerpolniſchen Verkehr deutſch adreſſiert 5 
werden, von der polniſchen Poſt beſtellt wurden. Noch weit e 
gefährlicher aber find folgende vom „Kurjer Poznanſki“ ver⸗ = 
zeichnete Tatſachen: i 1 
„In Großendorf wohnte Bleich nicht in einem Penſionat 
(ſchon verdächtig!), ſondern er erſchien eines Tages bei einem 
dort ſehr bekannten eifrigen kaſchubiſch⸗polniſchen Patrioten, 
feines Zeichens Schuhmacher und Fiſcher, namens Auguſt 
Deling, der nicht auf den Verdacht kam, daß er es mit 
einem Juden zu lun habe, und ihm darum ein Zimmer 
vermietete. Das merkwürdige Betragen ſeines Mieters 
weckte aber dann doch in ihm den Verdacht, daß er an ein 
nicht ganz einwandfreies Individuum vermietet hätte. a 
Bleich mied die Bekanntſchaft mit den Badegäſten wie das 7 
Feuer lein neuer verſtärkter Verdacht!); er ſuchte vielmehr 5 
Fühlung mit den einheimiſchen Kaſchuben und fragte ſie 
über alles aus, hauptſächlich über ihre politiſche Stellung 
zu Polen, wobei er Vergleiche zog zwiſchen dem Wohl⸗ 
ſtand der Kaſchuben zu deutſcher Zeit und der 
heutigen Not. Die Unterhaltung mit ihnen führte er 
in deutſcher Sprache. (Unerhört, beſonders im Hinblick auf 
den polniſch⸗kaſchubiſchen Patrioten Deling.) Die Abende 
verbrachte Bleich regelmäßig mit dem Schreiben langer 
Briefe, die zumeiſt nach Berlin adreſſiert waren. (Wenn das 
noch kein Landesverrat iſt!) Beſonders hatte er ſich enn 
einen Kaſchuben angeſchloſſen, der einen Kioſk in Pacht hatte. A 
Er kaufte bei ihm verſchiedene Dinge und unterhielt ſich 3 
ganze Stunden mit ihm über Politik. 
Aber eines Tages trat, wie vorauszuſehen war, die * 
Kataſtrophe ein: „Als der bewußte Bleich am Freitag 
abend plötzlich ſechs Lichte verlangte, obgleich er in ſeiner 5 
Wohnung eine Lampe hatte, merkte der Kaſchube, daß er es ; 
mit einem Juden zu tun hatte.“ 8 
„Als „Clou“ dieſer Vorgänge — ſo ſchließt der „Kurier 
Poznanſki“ ſeinen Bericht — muß geſagt werden, daß Bleich * 
lung Polens glauben. Geglaubt haben daran ſogar ſich ſein Bett in die Mitte des Zimmers aufftellen ließ, 1 
Fremde, welche die Möglichkeit hatten, unſere bisherigen „ſicher lich“ um nicht unter den Heiligen⸗Bildern liegen 
Anſtrengungen und Ergebniſſe gründlich kennenzulernen. zu müſſen.“ { j RN ; 
Sogehet denn hin, die Mobiliſierung der einzelnen So zu leſen im „Kurjer Poznanſki“ vom 4. Sep⸗ 1 
Abſchnitte unferer Front in Augenſchein zu nehmen, befucht [tember 19268. rn 4 
E 


die Oſtmeſſe, und ihr werdet die überzeugung von der großen 5 e 
deutſchlands neficherter Natsſiz. 


wirtſchaftlichen Zukunft Polens gewinnen und 

ſelbſt willens ſein,, eine aktive Rolle bei dem Aufbau des 
Aus Genf wird gemeldet: Be 
Am Ende der legten Ratsſitzung am. Sonnabend, 4. d. M., 


Landes zu ſpielen. 

um 1 Uhr mittags, nahm der Rat auf Antrag des japaniſchen 
BEE? Grafgihti eine Reſolntion am, in der erklüärt 
wird: Ar \ 
1. der Rat billigt den Bericht der Studienkommiſſion für 


renn 


Feinde betrachtet. Dasſelbe gilt von denjenjgen die der 
Regierung bei der Unterdrückung der jetzigen Zuſtände ihre 


* 


Ausdehnung der Meuterei. 


London, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach einer Reuter⸗Meldung aus Cadiz ſollen ſich die dort 
liegenden Kriegsſchiſfe der Bewegung der Artilleriſten 
angeſchloſſen haben. Ahnlich ſoll es ſich in Barce⸗ 
Lo na verhalten. - 

Madrid, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach einer halbamtlichen Meldung hat der König 
Primo de Rivera fein Vertrauen erneuert 
und ihn mit der Niederwerfung der Diſziplinwidrigkeit 
betraut. 

In der Kundgebung der ſpaniſchen Regierung heißt es: 
Während des ganzen Tages hatte der Kriegsminiſter Be⸗ 
ſprechungen mit den General⸗Kapitänen. Dieſe berichteten 
daß die Diſziplin bei den auswärtigen Korps wieder 
hergeſtellt ſei und daß in verſchiedenen Garniſonen eine 
allmähliche Unterwerfung erfolge. Die Frage 
ſei als vollſtändig gelöſt zu betrachten. Was die Garnifon 
von Segovia anbetreffe, wo die erſten Flammen der 
Meuterei gemeldet wurden, ſo müſſe berichtet werden, daß 
auch dort der Normalzuſtand wieder hergeſtellt ſei. Dieſes 
Ergebnis habe man ohne Blutvergießen und ohne Gewalt 
erzielt. Die Urheber der Meuterei werden ſtreng be⸗ 
ſtraft werden. 


— — 


Kemmerers Abreiſe verſchoben? 


Wie die Tu. aus Warſchau erfährt, wurde die Abreiſe 
Profeſſor Kemmerers, die bekanntlich am 7. d. M. er⸗ 


6 folgen ſollte, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 


- die Ratsfrage: 2 N 
Segovia iſt die Hauptſtadt der gleichnamigen Provinz N 2. Er beſchließt infolgedeſſen und auf Grund der Ermäch⸗ ; 
Alt-Gaftilien im Nordweiten Ha Kier brd Mplomaten⸗Wechſel? tigung des Artikels 4 des Völkerbundpaktes “ 


kona, der bedeutendſte ſpaniſche Hafen, liegt an der Nord⸗ 
Oſt kü lſte Spaniens und iſt der Vorort der von jeher un⸗ 
ruhigen Landſchaft Catalonien. Cadiz endlich, am gleich⸗ 
namigen Golf zwiſchen der portugieſiſchen Grenze und 
Gibraltar am Atlantiſchen Ozean gelegen, iſt eine See⸗ 
feſtung erſten Ranges im Süd weſten der Monarchie. Es 
handelt ſich alſo bei der Meuterei der Artillerie und Marine 
keineswegs um lokale Unruhen, ſondern um eine Bewegung, 
die das ganze Land umfaßt. 


Auffallend iſt dabei, daß ſich Primo de Rivera, der 
feine Herrſchaft auf das Militär ſtützte, jetzt anſcheinend die 
bisher oppoſitionelle Arbeite rſchaft auf ſeine Seite 
bringen will. Im übrigen kann ſich das Ausland von dem 
Charakter der Revolution, deren Anfänge ſorgfältig geheim⸗ 
gehalten wurden, keine Vorſtellung machen. Der begabte 
5 Außenminiſter Nanguas erklärte auf einem 

anfett in San Sebaſtian, die Beſchlüſſe, die der Miniſter⸗ 
rat faſſen würde, ſeien von äu ßer ſte m Ernſt und wür⸗ 
den noch größeres Auſſehen hervorrufen, als dies 
die Bildung des Direktoriums des Generals Primo de 
Ninera ſeinerzeit getan habe. iſtoriſche Ereigniſſe 
bereiteten ſich vor und würden bald bekanntgegeben werden. 

Als ein beſonders kluger Schritt des Königs wird die 
Tatſache hingenommen, daß General Berengue r., bis⸗ 
fang einer der größten Gegner des Diktators, zum Chef des 


an) die Bezeichnung Deutſchlands zum ſtän digen 
Ratsmitglied vom Augenblick ſeines Eintritts in den 


Völkerbund an, a 3 5 AR 
b) die Erhöhung der nichtſtändigen Sitze auf 


neun. f 
Der Nat empfiehlt der Verſammlung die Genehmigung 
dieſes Antrages; ferner empfiehlt der Rat der Verſammlung. 
die Anträge in wohlwollende Erwäguna zu ziehen, 
die von der Studienkommiſſion über den Wahlmodus der 
nichtſtändigen Ratsmitglieder und die Regelung ihrer Man⸗ 
datsdauer gemacht worden find. Ni 
Aber De 8 7 5 „ 2 Kerr 12 N 
R i machte der ſchwediſche Ratsdelegterte, ußenminiſter 
Die Gehaltszahlungen an die Staatsbeamten Unden, abermals den gleichen Vorbehalt, den dern 
a N N N a ſchwediſche Vertreter Sjoeburg bereits in der Studien⸗ 
Warſchau, 5. September, (Eig. Drahtb.) Im Finanz kommiſſton gemacht hat, daß nämlich Schweden ſich freie A 
miniſterium wird gegenwärtig ein Projekt bearbeitet, dem [Hand vorbehält für den Fall, daß durch dieſen Reformplan 
zufolge die Gehälter an die Staatsbeamten künftighin ſtatt | eine Löſung der gegenwärtigen Ratskriſe nicht ſollte erzielt 
am 1, am 16. eines jeden Monats gezahlt werden ſolleu.] werden können. Der Völterbundrat nahm alsdann die von 
Die Burehführung der Anderung ſoll in der Welſe erfolgen,] der Studienkommiſſton beſchloſſene Reſolution Lord Robert 
daß den Beamten am 1. jenes Monats, in dem die Anderung | Eecilö an und beſchloß, ſie dem ſpaniſchen Vertreter im 
in Kraft treten ſoll, ein Vorſchuß und am 16. der Reit- des Völkerbundrat zu übermitteln. a . 5 A 


Warſchau, 6. September. Wie hieſige Blätter melden, 
ſollen nach Beendigung der Septembertagung des Völker⸗ 
bundes weitgehende Perſonalveränderungen in der pol⸗ 


Streſemann über den Böllerbund, 


Die Turiner „Gazetta del Popolo“ veröffentlicht eine 
Unterredung, die der deutſche Reichsminiſter des Außern Dr. 
Streſemann ihrem Berliner Korreſpondenten Prof. Sena⸗ 
tora gewährt hat. Der Miniſter erklärt darin auf die Frage, 
ob nun alle Schwierigkeiten bezüglich des Eintritts Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund als behoben betrachtet werden 
könnten, daß zwar die Erfahrungen der Märztagung die 
Möglichkeiten des Uner warteten in ſich bergen, 
daß man aber nach der derzeitigen Lage den Eintritt als 
ſicher annehmen könne. Der Miniſter unterſcheidet dabei 
zwiſchen der Aufnahme ſelbſt, an der ja das Intereſſe des 
Völkerbundes nicht geringer ſei als das Deutſchlands, und 
zwiſchen den komplizierten Problemen der 
KRatsfrage, die mehr juriſtiſcher und 
praktiſcher Natur ſeien und den tüchtigſten Sachverſtändigen 
Schwierigkeiten bereiteten. In dieſem Zuſammenhang be⸗ 
tont der Miniſter die hervorragenden juriſtiſchen Leiſtungen 
Scialojas, von dem er mit großer Sympathie ſpricht. 


Über die Eupen⸗Malmedy⸗Frage 


erklärt Dr. Streſemann dem Korreſpondenten, daß es ſich bei 
1% dem materiellen Objekt dieſer inoffiziellen Verhandlungen 
. um eine Summe gehandelt habe, die etwa den zehnten Teil 
x der von amerikaniſcher Seite genannten 1% Milliarden aus⸗ 
machte, und daß auch ſie nicht von Reichswegen, ſondern etwa 
als eine Befreiungsanleihe im Rheinland privat 
hätte aufgebracht werden müſſen. Die Frage falle übrigens 
nicht unter die Kompetenz des Völkerbundes. 

Schließlich berührte der Miniſter auf eine Frage des In⸗ 
terviewers das Kolonjalproble m, das gleichermaßen 
Deutſchland und Italien intereſſiere. Er unterſtrich dabei, 
daß es in dieſer Frage nur eine einheitliche öffentliche Mei⸗ 
nung in Deutſchland gebe, und daß man mit Bezug auf ſie 
dem deutſchen Volke auf das bitterſte Unrecht getan habe. 
9 wann fie wieder akut werde ‚lei im Augenblick nicht 

agen. 

Endlich äußerte der Miniſter feine große Befriedigung 
darüber, daß die deutſch⸗italieniſchen Beziehun⸗ 
gen ſich nach den lauten Auseinanderſetzungen der Ver⸗ 
gangenheit weſentlich gebeſſert haben. Insbeſondere betonte 
er die guten Beziehungen zwiſchen dem neuen italieniſchen 
Botſchafter und der Wilhelmſtraße und ſprach die lebhafte 
‚Erwartung aus, daß ein dauernd gutes Vertrauensverhält⸗ 
nis zwiſchen beiden Ländern ſich entwickeln werde. 


dwan Kutisler. 


Berlin, 3. September. Wie erinnerlich, war Kutisker 
Anfang Jult, d. h. unmittelbar nach feiner Verhaftung in 
die Charits eingeltefert worden, da er nach übereinſtimmen⸗ 
der Anſicht der Arzte ſo krank war, daß er eine Haft nicht 
überſtehen könne. Nun beſteht, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 
der an ſich merkwürdige Fall, daß Iwan Kutisfer, der an 
ſich zu einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren verurteilt ift, als 
Häftling in der Charité liegt, während er eigentlich als Ge⸗ 
fangener in eine Strafanſtalt oder ins Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis gebracht werden müßte. Kutisker ſelbſt hat durch ſeine 
Verteidiger bereits Anfang Juli den Antrag ſtellen laſſen, 

- die zuſtändigen Behörden ſollten ihn ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis überführen, da bekanntlich ein neues Ermitte⸗ 
lungsverfahren gegen ihn ſchwebt. Im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis hätte Kutisker nämlich die Möglichkeit ſich von 
ſeinem Hausarzt behandeln zu laſſen, während er mit der 
Charitébehandlung anſcheinend nicht recht einverſtanden iſt. 
Auf das Überführungsgeſuch Kutiskers hat Geheimrat Hieß 
von der Charite jedoch erklärt, daß der Aufenthalt im Ges 
fängnis möglicherweiſe den Tod des Patienten zur Folge 
haben könnte, wenn die dortigen fanitären Einrichtungen es 
nicht ermöglichten, bei plötzlichen Herzanfällen des Gefange⸗ 
nen ihm die Erleichterungen zu ſchaffen, die in einem Krauken⸗ 
haus vorhanden ſind. Das Moabiter Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis hat daraufhin geantwortet, daß der Betrieb für derartige 
Komplikationen nicht eingerichtet ſei. Infolgedeſſen iſt Ku⸗ 
tisker bis auf weiteres in der Charité belaſſen worden, von 
der aus er das Gericht mit Anträgen überhäuft, in denen er 
den Aufenthalt im Gefängnis verlangt, während das Gericht 
die Verantwortung für dieſe Überführung ablehnt. Da aus 
den gleichen Gründen auch eine Unterbringung des Verur⸗ 
teilten im Zuchthaus nicht möglich iſt, wird Iwan Kutisker 
ſehr wahrſcheinlich in der Charite verbleiben, da nicht anzu⸗ 
nehmen iſt, daß fein Geſundheitszuſtand ſich jemals wieder 
1 Kies wird, daß er die über ihn verhängte Strafe an⸗ 

eten kann. a 


Rivalitäten im Mittelmeer. 


Über die zunehmende Rivalität der Mittelmeermächte 
wird den „Hamb. Nachr.“ aus Paris geſchrieben: 
„Frankreich fühlt ſich in feiner Mittelmeer⸗ 
ſtellung bedroht und glaubt, daß Italien und Spanien 
dich bemühen, ihm einen Teil feines Kolonialbeſitzes zu ent⸗ 
reißen. Der „Figaro“ ſpricht von einer Mittelmeer- 
verſchwörung und behauptet, daß die Tangerfrage nur 

prache gebracht worden iſt, weil fie ſpäter einmal zu 
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att verzeichnet das Gerücht, daß auch Deutſchland 

an dem Spiel intereſſiert ſei, weil es die Hoffnung habe, 
daß eines Tages die ganze Kolonialdebatte eröffnet werden 
würde, und auch England würde die Rivalität zwiſchen den 
Mittelmeermächten fördern. Das Blatt redet Spanien zu, 
aan Frankreichs Seite zu bleiben, weil es nur dadurch wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile erlangen könnte. Wenn ſich Italien oder 
Deutſchland eines Tages in Marokko niederließen, dann 
hätte Spanien keinen Nutzen davon, weil der Verkehr 
Atalieus und Deutſchlands ſich nur auf dem Seewege voll⸗ 
iehe und weil Deutſchland und Italien der ſpaniſchen Aus⸗ 
wanderung nach Marokko Konkurrenz machen müßten. 
Italien braucht, wie das Blatt zugibt, neue Kolonien, aber 
feine Zukunft ſei nicht in Nordafrika, fondern im Orient. 
(Sieh mal einer an! Aber Nordafrika liegt doch Italien 


und da ſoll es nicht drein zu reden haben, weil es Frank⸗ 
reich nicht gefällt? Red. der „Deutſch. Rundſch.“) 

Der „Matin“ veröffentlicht einen ſehr bedeutungsvollen 
Artikel, in dem er nachzuweiſen ſucht, daß tatſächlich 


ein italieniſch⸗ſpaniſches Bündnis beſtehe, um die 
ganze afrikaniſche Frage ins Rollen zu bringen. 


Seitdem der Kabinettschef Muſſolinis nach Madrid ge⸗ 
. hätten ſich die beiden Länder ſehr ſtark genähert. 
ien verſprach Spanien, eine Handelsflotte zu bauen, 
und bemühe ſich, eine direkte Telephonverbindung mit 
. ohne daß dieſe über franzöſiſches Ge⸗ 
biet ginge. Unter dem Deckmantel eines Schieds⸗ 
gerichks vertrages hätten ſich die beiden Diktatoren 
Muſſolini und Primo de Rivera verbündet. Der „Matin“ 
vermutet, daß Spanien der Aufrollung der Tangerfrage zu⸗ 
geſtimmt hätte, damit auch gleichzeitig andere Mittel- 
meerfragen erörtert werden. Es gibt fogar Leute, die 
behaupten, daß der italieniſch⸗ſpaniſche Schiedsgerichtsver⸗ 
trag ausdrücklich gegen Frankreich gerichtet ſei. Das will 


wiſſenſchaftlicher als 


zur 
&inem len Anſpruch auf Kolonien führen ſollte. 
t untauglichen Mitteln darſtellt. 


näher als l es liegt ihm ſozuſagen vor der Naſe, 


man zwar nicht anerkennen, müſſe aber feſtſtellen, daß ſich 
Italien für die Tangerkonferenz einſetzt, die ſich übrigens 
nicht nur auf die Tangerfrage beſchränken würde, ſondern 
auch andere Probleme zur Erörterung ſtellen könne. 
Italien braucht, um ſeiner wachſenden Bevölkerung Abfluß 
zu verſchaffen, neue Gebiete. Aber die Methoden, die es an⸗ 
wenden wolle, ſeien unzuläſſig; denn ein großes Land habe 
nicht das Recht, auf Umwegen ſeine Anſprüche durchzuſetzen. 
Italien möchte vielleicht die Frage der Auswanderung vor 
dem Völkerbund zur Debatte ſtellen, und im großen und 
ganzen könne man einem ſolchen Verlangen zuſtimmen. 
Wenn dieſe Debatte wirklich vor dem Völkerbund abge⸗ 
halten würde, ſo wäre dies zweckmäßiger, als die Frage 
der Völkerbundſitze als äußeren Anlaß zu benutzen, um auf 
dieſe Weiſe Italiens Anſprüche durchſetzen zu wollen. 

Die vorſtehenden Auslaſſungen zeigen, ſo bemerkt dazu 
das genannte Hamburger Blatt, daß die Tangerfrage den 
Anlaß zu außerordentlichen politiſchen und diplomatiſchen 
Verwicklungen geben kann. In Frankreich weiß man ſehr 
genau, daß ſein Recht auf große afrikaniſche Beſitzungen 
beſtritten werden könnte, weil heute die vollkommen para⸗ 
doxe Tatſache beſteht, daß Frankreich mit ſeiner geringen 
Bevölkerung, die nicht auswanderungsluftig iſt, den größten 
Teil Nordafrikas in Händen hat. während andere Staaten, 
wie Deutſchland, Italien und Spanien, mit ihrem ſtarken 
Geburtenüberſchuß entweder aller Kolonien beraubt ſind 
oder durchaus unzureichenden Kolonialbeſitz haben. Aus 
dieſem Grunde verſteht es ſich leicht, daß Frankreich jede 
Konferenz über Tanger zu vermeiden ſucht, und daß es Ver⸗ 
handlungen auf diplomatiſchem Wege den Vorzug geben 
würde. Vorläufig ſcheint ja Frankreich bei dieſem Wunſche 
England auf ſeiner Seite zu haben. Ob aber zwiſchen Rom 
und London geheime Verhandlungen ſtattfinden, was eine 
Abſchwenkung Englands von Frankreich zur Folge haben 
könnte, wird ſchon die nächſte Zukunft lehren. 

Inzwiſchen hält Spanien an der weiteren Aufrollung 
ee feſt, wie ſich aus folgender Meldung 
ergibt: 

Stockholm, 2. September. (PA T.) Der Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter Spaniens überreichte der ſchwedi⸗ 
ſchen Regierung ein Schreiben, das den Vorſchlag enthält, 
in Genf eine Konferenz zuſammenzuberufen zur Prüfung 
der Tangerfrage, die in Spanien als im Zuſammenhang 
ſtehend mit dem Standpunkt Spaniens in Sachen des 
Völkerbundes angeſehen wird. Die ſchwediſche Regierung 
hat in ihrer Antwort zwar die Zuſammengehörigkeit der 
beiden erwähnten Fragen nicht anerkannt, ſie erklärt jedoch, 
daß ſie gegen eine Konferenz in der erwähnten Angelegen⸗ 
heit keinen Einwand erhebe, wenn die an der Tangerfrage 
intereſſterten Staaten dieſe Konferenz als wünſchenswert 
und notwendig erachten ſollten. 


Wu⸗Pei⸗Fus Ende. 


Von den beiden in den letzten Tagen verbreiteten Les⸗ 
arten über das Schickſal Wu⸗Pei⸗Fus, eines der kriegführen⸗ 
den chineſiſchen Marſchälle, ſcheint diejenige die richtige zu 
ſein, daß Wu⸗Pei⸗FJu nicht tot, aber von feinen eigenen 
Leuten unter Führung feines Untergenerals abgeſetzt iſt und 
gefangen gehalten wird. In welcher Weiſe die Niederlage 
der Nordtruppen unter Wu⸗Pei⸗Ju und die Abſägung des 
letzteren die chineſiſchen Wirren beeinfluſſen wird, iſt ſchwer 
vorauszuſagen; immerhin werden eine Charakteriſtik des ge⸗ 
ſchlagenen Marſchalls und einige Ausblicke in die nächſte 
chineſiſche Zukunft, die wir in einem inſtruktiven Artikel der 
„Deutſchen Allg. Ztg.“ finden, von Intereſſe ſein. Der er⸗ 
ſichtlich über chineſiſche Verhältniſſe gut unterrichtete Ver⸗ 
faſſer ſchreibt: 

„Nachdem die tatenloſe Reſignation der chineſiſchen Heer⸗ 
führer, die ſich ſelbſt als Retter Chinas erklärten, in den 
letzten Monaten einen fait poſſenhaften Charakter annahm, 
zeigen die letzten Ereigniſſe wieder einmal eine dramatiſche 
Entwickelung der inneren Kriſe. Wu⸗Pei⸗ yu, durch feine 
perſönlichen Eigenſchaften, ſein mutiges Draufgängertum 
und ſeine militäriſchen Eigenſchaften keine unſympathiſche 
Perſönlichkeit, iſt ein Opfer ſeiner politiſchen Unfähigkeit ge⸗ 
worden, die ihm nie geſtattete, miltäriſche Erfolge politiſch 
auszunutzen. Ex, der noch vor wenigen Tagen verkündete, 
er ſei erfreut, die Gelegenheit des Kampfes gegen die Süd⸗ 
armee benutzen zu können, um endlich als Sieger in das 
„rote“ Kanton einzuziehen, ſitzt heute als Gefangener ſeiner 
eigenen Leute auf einem Kriegsſchiff. Politiſche Intrigen 
ſeines Waffengefährten Chang Tſo⸗lin und der erfolgreiche 
Vorſtoß der Südarmee bis zum Nangtſe haben ihn des letzten 
Einfluſſes bei ſeiner ſchon ſehr dezimierten Nachfolgerſchaft 
beraubt. Hoffentlich wird er damit endgültig in der Ver⸗ 
ſenkung verſchwinden und dadurch die Zahl der Prätendenten, 
die die Rettung Chinas auf ihre Fahne geſchrieben haben, 
verringern. Eine ſaſt an Stumpfſinn grenzende Toleranz 
des chineſiſchen Volkes geſtattet ſeinen führenden Politikern 
und Generälen, trotzdem ſie durch ihre Mißerfolge ſeit 
Jahren ihre Unfähigkeit beweiſen, immer wieder eine Füh⸗ 
rerſtellung einzunehmen, die nur möglich iſt durch Geld⸗ 
zuwendungen aus den beſitzenden Kreiſen des Volkes. Es 
iſt höchſte Zeit, daß China darauf verzichtet, Verſuchsobjekte 
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für 1 Vaterlandsretter zu ſein, die entweder nur 


perſönliche Intereſſen im Auge haben, oder deren Beſtreben, 
die innere Kriſis Chinas zu überwinden, ſich aus Mangel an 
den notwendigen Führereigenſchaften als ein Verſuch mit 
Die Ausmerzung Wu⸗Pei⸗ 
Fus wird vorausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen das 
Herz Chinas in die Hand der Kantonarmee geben, wenn nicht 
Verrat in den eigenen Reihen dem führenden General Chang 
Kai⸗ſhek dasſelbe Schickſal bereitet wie Wu⸗Pei⸗Fu. Tauſend 
Kilometer von Schanghai flußaufwärts liegt am Zuſammen⸗ 
fluß des Haufluſſes mit dem Yangtſe das chineſiſche Städte⸗ 
dreigeſtirn Wuchang, Hayang und Hankau, einer der wichtig⸗ 
ſten Zentralpunkte des Handels und der Induſtrie, ein 
Knotenpunkt für den Verkehr zu Waſſer und zu Lande. Wer 
Hankau in ſeinem Beſitz hält, hat die Kontrolle des Handels 
aus dem reichen Hinterlande in der Hand und kann ſich da⸗ 
durch große Einnahmen ſichern. Eine direkte Eiſenbahnlinie 
nach Peking ermöglicht den Transport einer großen Armee, 
und an Soldaten dürfte es der Kantonarmee nicht mangelu, 
da vorausſichtlich ein großer Teil der noch zwiſchen Hankau 
und Peking ſtehenden Armee Wu⸗Pei⸗Fus zur Kantonarmee 
übergehen wird. Die Volksarmee, die ſich nach der Provinz 
Kanſu zurückgezogen hat, iſt in einer Stärke von 150 000 
Mann, wohl verſehen mit Waffen und Munition, ein Macht⸗ 
faftog, der Chang Tſo⸗lin in Peking bei einem Vorrücken 
der roten Armee nach Norden ſehr gefährlich werden kann. 
Vom politiſchen Standpunkt aus ſollte ein Zuſammengehen 
der Kantonarmee mit der Volksarmee ſelbſtverſtändlich er⸗ 


ſcheinen, doch deuten Meldungen aus Peking an, daß Unter⸗ 


händler der Volksarmee bereits mit Chang Tſo⸗lin in Unter⸗ 
handlung ſtehen, der beim Heran rücken der Kantonarmee 
ſicher bereit ſein dürfte, der Volksarmee goldene Brücken zu 
bauen. Die durch die Befisnaßine von Wuchang und Hankau 
mögliche Kontrolle des geſamken Handels auf dem Nangtſe 
wird den Generalgouverneur von Nanking, Sun Chuan⸗ 
fang, vorausſichtlich zwingen, aus ſeiner Reſerve herauszu⸗ 
treten und ebenfalls zu der veränderten militäriſchen Lage 
in China entſcheidend Stellung zu nehmen. Ob damit das 
Signal zu neuen Kämpfen gegeben wird, oder ob die Aus⸗ 
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ſchaltung Wu⸗Pei⸗FJus und feiner Gefolgſchaft bei der ende 
gültigen Verteilung der Beute die übrigen Retter Chinas 

veranlaßt, am Verhandlungstiſch Platz zu nehmen, iſt zurzeit 

jedenfalls noch nicht vorauszuſehen.“ 


Republik Polen. 


Die nächſte Sitzung des Sejm. 


Warſchau, 5. September. (Eigener Drahtbericht) Der 
Termin der nächſten Sitzung des Warſchauer Sejm iſt end⸗ 
gültig auf den 16. September feſtgeſetzt worden. Der 
Sejm wird in wenigen Tagen das Budget für das vierte 
Quartal 1926 beſchließen und ſich dann bis Mitte November 
wieder vertagen. Im November wird er ſich mit dem Bud⸗ 
getvoranſchlag für das Jahr 1927 beſchäftigen. Im Laufe 
dieſer Woche wird der Sejmmarſchall die Einladungen an die 
Abgeordneten verſchicken. 


Bilſki lehnt ab. 

Warſchau, 5. September. Die Regierung hat an den 
ehemaligen Wojewoden von Schleſien, Bilſki, die offizielle 
Anfrage gerichtet, ob er bereit ſei, den Poſten des Poſener 
Wojewoden zu übernehmen. Bilſki hat eine ablehnende Ants 
wort erteilt. 0 


Von der Naphthainduſtrie. 


Bezeichnend für die Geſamtlage der Naphtha-Induſtrie 
in Galizien iſt der vor kurzem erfolgte neuerliche Vorſtoß 
von Rohölproduzenten, ebenſo wie im Vorjahr wieder ein gewiſſes 
Kontingent von Rohnaphtha für die Ausfuhr freizu⸗ 
bekommen. Im vorigen November war bekanntlich eine vorüber⸗ 
gehende Aufhebung des Rohnaphthaexportverbots angeordnet, weil 
die Raffinerien, deren Abſatz ſowohl im Inland wie im Ausland 
auf Schwierigkeiten ſtieß, die heimiſche Förderung, die in früheren 
Jahren nicht einmal der Kapazität der weiter verarbeitenden In⸗ 
duſtrie entſprach, nicht mehr abnehmen konnten. Damals wurden 

Waggons für den Export freigegeben. Ein ſpäterer Verſuch, 
ein weiteres Kontingent von 4000 Waggons zu erlangen, ſcheiterte 
an dem Widerſtand der Raffinerien, denen an einer Senkung der 
Rohölpreiſe gelegen war. Meldungen, daß der gegenwärtige 
Handelsminiſter ſich den neuerlichen Wünſchen der Rohölprodu⸗ 
zenten geneigt gezeigt habe, müſſen, als offenbar von intereſſierter 
Seite ausgehend, mit Vorſicht aufgenommen werden. Immerhin 
ſcheinen jene Gerüchte ſchon den Zweck erreicht zu haben, daß dle 
NRohnaphthapreiſe, die Mitte Auguſt für Boryſlawer 
Naphtha von 190 auf 178 Dollar je Ziſterne geſunken waren, im 
letzten Drittel des Monats wieder 180 erreichten und in den letzten 
Tagen auf 184, und bei kleineren Abſchlüſſen ſogar auf 185 Dollar 
ſtiegen. (Für Spezialmarken ſind die Preiſe etwas niedriger ge⸗ 
blieben.) Man erwartet ſogar, daß eine Steigerung bis auf 
190 Dollar eintreten wird. Jedenfalls läßt das Vorgehen der 
Rohölproduzenten darauf ſchließen, daß die heimiſchen Abſatzver⸗ 
hältniſſe ſehr zu wünſchen übrig laſſen, die Lage der galiziſchen 
Raffinerien alſo keineswegs ſo günſtig iſt, wie ſie unter Hinweis 
auf die in den letzten Monaten geſtiegenen Exportziffern für 
Naphthaerzeugniſſe in verſchiedenen polniſchen Blättern geſchildert 
wird. Tatſächlich war ja auch die Konjunktur für polniſche 
Naphthaprodukte — wegen der geſteigerten Nachfrage auf dem 
Weltmarkt (3. B. infolge der Vernichtung von 100 000 Waggons 
Naphthavorräten durch Feuer in Nordamerika) im allgemeinen und 
wegen des niedrigen Ztotykurſes im beſonderen — im Laufe des 
Sommers weſentlich beſſer. Um die alten Vorräte abſtoßen und 
gleichzeitig eine genügende, d. h. wirklich rentable Produktion er⸗ 
möglichen zu können, hätte die Ausfuhr aber viel höhere Ziffern 
erreichen müſſen, als ſie im erſten Halbjahr 1926 tatſächlich erreicht 
hat. Nach einer Statiſtik der offizibſen Zeitſchrift „Przemyſl i 
Handel“ geſtaltete ſich die Naphthapro⸗ 


Ausfuhr von 


dukten im einzelnen wie folgt: 7 
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Der bedeutende Rückgang des Benzinexports hängt hauptſäch⸗ 
lich mit dem Ver luſt des deutſchen Marktes infolge des 
Zollkrieges, die Zunahme der Ausfuhr von Leuchtpetroleum mit 
dem Richtungswechſel des Exports nach den baltiſchen und 
[kandinaviſchen Ländern, wo man wegen des tiefen 
Ztkotyſtandes beſonders erfolgreich konkurrieren konnte, zuſammen. 
Bezeichnend iſt beſonders, daß 50 Prozent der Geſamtausfuhr über 
Danzig gingen. Gegenüber den obigen beiden Schlußſummen darf 
man nicht vergeſſen, daß der Geſamtexport polniſcher Naphtha⸗ 
erzeugniſſe im Jahre 1925 gegenüber 1924 um 70 996 auf 333 994 To. 
geſunken war und daß Deutſchland noch in der erſten Hälfte 
1925 mit 62 114 Tonnen ag der Spitze der Abnehmer polniſcher 
Naphthaprodukte geſtanden hat. Der Fortfall des deutſchen Abſatz⸗ 
marktes hat durch eine geſteigerte Ausfuhr nach der Tſchechoſlowaket 
lauf Grund der neuen Wirtſchaftsverträge) doch nur zum Teil 
erſetzt werden können. Ob die nordiſchen Märkte ſich von Polen 
auf die Dauer halten laſſen werden, bleibt immerhin fraglich. In 
den Kreiſen der galiziſchen Raffinerien ſelber rechnet man kaum 
damit, aber ſehr ſtark mit einem baldigen Abſchluß der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland. Zu berückſichtigen iſt 
weiter, daß die in der Paraffinausfuhr faſt lediglich der 
erſt Ende 1925 erfolgten Reviſion des engliſch⸗polniſchen araffin⸗ 
vertrages zu danken iſt, wonach Polen ab 1926 den tatfächlichen 
Jahresbedarf Frankreichs zu 60 Prozent decken darf. Die Er⸗ 
ſchließung neuer Abſatzmärkte für andere Naphthaprodukte begegnet 
zugeſtandenermaßen noch immer den größten Schwierigkeiten. Die 
einzelnen Raffinierien haben ſich hinſichtlich der Organiſierung des 
Exportkartells über manche wichtige Punkte noch immer 
nicht einigen können. Ohne eine ſolche Einigung aber kann natür- 
lich auf den Auslandsmärkten nicht wirkſam vorgegangen werden. 
Längſt ſchon ſollten von der geplanten Zentralſtelle der galiziſchen 


Naphthaexporteure Filialen in Danzig, London und Paris ge⸗ 
gründet werden. Ob dieſe Abſicht noch im Oktober d. J., wie es 
heißt, verwirklicht werden wird, bleibt abzuwarten. Inzwiſchen 


gehen einzelne polniſche Naphthageſellſchaften geſondert vor. So 
tft ſoeben in Breslau von der Galieja A.⸗G. in Lemberg zum r- 
trieb ihrer Produkte in Schleſien die „Schleſiſche Mineral» 
öl A. G.“ in Roſenthal bei Breslau mit einem vorläufigen 
Kapital von 100 000 Reichsmark gegründet worden. Auf die Ver⸗ 
handlungen über eine gemeinſchaftliche Organiſation für die Ver; 
kaufstätigkeit der fufionterten Geſellſchaften „Silva Plana“ und 
„Lomonova“ einerſeits und der Firmen „Fanto“ und „Galieſa“ 
andererſeits haben wir ſchon vor mehreren Wochen hingewieſen. 
Vor kurzem gingen wieder Gerüchte über weitere Fuſionen polnis 
ſcher Petroleumgeſellſchaften durch die Preſſe, wobei es ſich aber, 
wie wir erfahren, tatſächlich nur um eine Umgruppierung der Ein⸗ 
flüſſe innerhalb des Konzerns „Dombrowa“ gehandelt hat, dem 
die in Rede ſtehenden Geſellſchaften „Vulkan“, „Jedlice“, die fran⸗ 
zöſiſche Karpathen⸗Geſellſchaft uſw. angehören. In den Dienſt der 
galiziſchen Naphthainduſtrie ſoll ſich künftig die Polſti Bank 
Wr demyſlowy ausſchließlich ſtellen, die vor einigen Tagen ine 
folge Übernahme eines Aktienkapitals von 3 Millionen Zloty durch 
ein franzöſiſches Konſortium unter die Kontrolle des „Crédit 
General des Pétroles“ gelangt iſt. Ein Sechſtel der geſamten pol⸗ 
niſchen Rohölproduktion, nämlich die Förderung der franzöſiſch⸗ 
oſtgaltziſchen Geſellſchaften „Premier“, „Oleum“ und „Malopolfki 

rzemyſl Naftowy“ gehört bereits zu dem Intereſſenkreis der 
Bank. Angeſichts der bevorſtehenden Saiſon zeigen fait alle 
Naphthaprodukte auf dem galiziſchen Markt ſteigende Tendenz. Der 
Preis für Erdgas ſtellt ſich auf 4,06 Zl. je 100 Kubikmeter, für 
Gaſolin auf 6,560—7 Dollar, und für komprimiertes Gaſolin auf 
750—5 Dollar. 


Gaskocher mit Doppeſ-Sparbrenner, neuester Konstruktion, lelhweise abzupehen, 


Anfragen zu richten an das Gaswerk, ulica Jagiellonska 36 oder Verkaufsladen, ulica Jagiellofiska 14, vis-à-vis vom Stadttheater. 


ſchen Einheit zu machen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original Artikel iſt nur mit aus drück ⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa bei 
anhaltenden Temperaturen Neigung zu ſt rich weiſen 
Regenfällen an. 


Die Großſtadt. 


Tauſendmal hat man uns die fröhliche und erhebende 
Tatſache erzählt, daß Bromberg eine Großſtadt ſei. Viel⸗ 
leicht wollte man auf dieſe Weiſe dem bürgerlichen Gemüt 
eine Dofis’ Bromberger Nationalſtolz ſuggerieren. Viel⸗ 
leicht auch wollte man gern, preiſend mit viel ſchönen Reden, 
eine Angelegenheit vor dem Odium der Lächerlichkeit retten, 
die man auch beim beſten Willen nicht mit Ernſt betrachten 
kann. Ich meine die klaſſiſche und gigantiſche Schöpfung 
von Groß⸗Bromberg in feiner heutigen Form. 

Vor dem Kriege ſtand in Bromberg viele Jahre hin⸗ 

durch die Frage der Eingemeindung zur Erörterung. Sorg⸗ 
ſam wurden alle Möglichkeiten, das Für und das Wider von 
den Stadtvätern abgewogen. Die Notwendigkeit wurde 
allgemein anerkannt, weil die Eingemeindung durch den 
außerordentlichen wirtſchaftlichen Auſſchwung Brombergs 
erfordert wurde. Aus wirtſchaftlicher Notwendigkeit alſo 
war der Eingemeindungsplan erwachſen. Man erwog die 
verſchiedenen Pläne, den ſogenannten kleinen Plan, der 
die Vororte im engeren Sinne umfaſſen ſollte, und den 
großen Plan, der ſich auf ein Groß⸗Bromberg, entſprechend 
etwa dem heute auf dem Papier ſtehenden, erſtreckte. Der 
große Krieg brachte auch in dieſer Frage die Erörterung 
zum Verſtummen. 
Am 20. Januar 1920 ging Bromberg in polniſchen Beſitz 
über und bereits Anfang März wurde durch Regierungs⸗ 
verordnung die ſogenannte „große“ Eingemeindung ver⸗ 
kündet, die zum 1. April in Kraft treten ſollte und ein Groß⸗ 
Bromberg ſchuf, das von Jagdſchütz bis nach Brahemünde 
reichte. Es mag unerörtert bleiben, welche Beweggründe 
für die Schaffung von Groß⸗Bromberg in dieſer ausge⸗ 
dehnten Form maßgebend geweſen ſind. Wirtſchaftliche 
Notwendigkeiten waren es jedenfalls nicht, denn ſie hätten 
ſich ja erſt aus der neuen, völlig veränderten wirtſchafts⸗ 
politiſchen Lage der Stadt ergeben müſſen. 

Nun haben die Bromberger „ihr“ Groß⸗Bromberg, das 
heißt: einen Waſſerkopf, der gar keine wirtſchaftliche und 
verkehrspolitiſche Einheit bildet. Die hohe Stadtverwaltung 
hat auch nichts getan um dieſe Einheit zu ſchaffen, wenn 
wir von der Einheit des Steuerzahlens abſehen. Eine ein⸗ 
fache Rechnung zeigt die Unzulänglichkeit ſchon auf dem Ge⸗ 
biete der Verkehrseinheit. An allgemeinen öffentlichen 
Verkehrsmitteln beſitzt Bromberg nur die Straßenbahn. 
Das Bromberger Straßenbahnnetz aber hat eine Länge von 
ſage und ſchreibe 9 — in Worten: neun — Kilometern, wäh⸗ 
rend die gerade Entfernung von Jagdſchütz his Brahemünde 
etwa 15 Kilometer beträgt! Iſt es da ungerechte Nörgelei, 
dieſes Groß⸗Bromberg als eine nicht gerade ſehr ideale 
Schöpfung zu bezeichnen? Der „Groß⸗Bromberger“ aus 
Jagdſchütz muß eine lange Wanderung durch tiefen Sand 
antreten, wenn er ſeine geliebten Mitbürger aus „Klein⸗ 
Bromberg“ ſehen oder wenn er ſeine „Groß⸗Bromberger“ 
Steuern berappen will. Und der Groß⸗Bromberger aus 
Brahemünde muß einen Dampfer chartern, um in die 
„Stadt ſeiner Väter“ zu gelangen, wenn er nicht einen be⸗ 
deutenden Teil ſeines Lebens für eine Fußwanderung opfern 
will. Die Bromberger Stadtverwaltung aber bleibt ob 
dieſer eigenartigen und einer Großſtadt doch wenig wür⸗ 
digen Zuſtände unbewegt. Si hat kein Intereſſe und wohl 
noch weniger Geld, um die neue Großſtadt zu einer organi⸗ 
Wann, o wann wird man dazu 


bzernen, daß man mit innerer Berechtigung, ohne ein mehr 
5 er minder verſtecktes Lächeln von der Großſtadt Brom⸗ 
erg ſprechen kann? Ich glaube, wir werden es nicht mehr 
erleben, aber vielleicht unſere Enkel, die dann möglicher⸗ 
weiſe auch etwas mehr Geld haben werden, als es bei ihren 
Großvätern der Fall war. Unſere weiſen Stadtväter aber 
werden ſich wohl auch nicht mehr der Erkenntnis verſchließen 
können, daß auf dem Verordnungswege allein nichts zu⸗ 
ſtande kommt, nicht einmal eine Großſtadt. 
f : Diogenes. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,52 Meter, bei Thorn + 132 Meter. 


§ Erklärungen des Richters Bromirſki. Zu der Mel- 
dung der „Ageneja Wſchodnia“, daß der Richter Bromirſki 
vnn der Weiterführung der Unterſuchung gegen die Per⸗ 
ſonen, die in die Bank⸗Dyſkontowy⸗Affäre verwickelt find, 
enthoben wurde, teilt der Richter mit, daß von einer Ent⸗ 
hebung keine Rede ſein könne. Durch den Beſchluß des 
Strafſenats des Appellationsgerichts ſei der Richter nur 
von der weiteren Verfolgung des Strafverfahrens ausge⸗ 
ſchloſſen, das gegen Dr. K. Sawiceki und Genoſſen wegen 
betrügeriſchen Bankrotts eingeleitet wurde. Richter Bro⸗ 
mirfki führte aber noch die Unterſuchung gegen einzelne 
Perſonen wegen Verſtoßes gegen 8 312 des Handelskodex. 
Der Beſchluß des Straffenats habe ihn von der Weiter⸗ 
leitung dieſer Unterfuchung nicht enthoben, wie auch nicht 
daraus hervorgehe, daß die Enthebung in der anderen An⸗ 
gelegenheit wegen Parteilichkeit des Richters, ſondern 
aus rein formalen Gründen erfolgte. 


In. Wegen zwei Zloty beinahe ins Zuchthaus. Der 
8 Tadäus Grodzinfki von hier hatte ſich am 
onnabend vor der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts 
n Er iſt angeklagt, einer Frau auf dem 
cheumarkt durch Taſchendlebſtahl den Betrag von zwei 
Bioty geſtohlen zu haben. Da der Angeklagte wegen Dieb. 
ſtahls bereits vorbeſtraft iſt, beantragt der Staatsanwalt 
eine Zuchthausſtraſe von einem Jahr; das Gericht läßt dies⸗ 
mal aber noch Milde walten und verurteilt den Angeklagten 
zu 3 Monaten Gefängnis. — Wegen Falſchſpielerei 
iſt ferner der Landwirt Joſef Latoſik aus Poſen angeklagt. 
Er machte ſich auf den hieſigen Straßen an Paſſanten — 
meiſtens Landleute — heran, denen er fi) als Grundſtücks⸗ 
vermittler vorſtellte; ex lud fie ein, mit ihm in eine Reſtau⸗ 
ration zu gehen, wo ſich dann gewöhnlich noch drei (bisher 
nicht ermittelte) Komplizen des L. einſtellten, die dann ſofort 
ein Dazardipiel begannen, um ihr Opfer zu betrügen. Der 
Staatsanwalt beantragt eine Strafe von drei Monaten Ge⸗ 
fänanis und 60 Zloty Geldftrafe; das Gericht erkennt auf 
einen Monat Gefängnis oder 150 Zloty Geldſtrafe. — Der 
Fleiſcher Wladyslaw Müller von hier ſtahl einer Frau 
in Schönhagen drei Hühner; da er wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft iſt, wird er zu ſechs Monaten Gefängnis und zu 
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. — Der Büroangeſtellte 
Paul Stramel von hier iſt beſchuldigt, durch Einbruch 
in die Wohnung ſeines Per einen Geldbetrag von 
110 Zloty geſtohlen zu haben. er Staatsanwalt beantragt 


iſt beträtii. 


eine Strafe von acht Monaten Gefängnis; das Urteil lautet 
wegen Mangels an Beweiſen auf Freiſprechung. 

§ Ein Eicheljahr. Wen die jetzt wieder wärmer ſchei⸗ 
nende Herbſtſonne zu einem Spaziergange in die Wälder 
lockt oder wer den Wald auf der Suche nach Pilzen durch⸗ 
ſtreift, wird leicht die Beobachtung machen können, daß die 
Eichen in dieſem Jahre förmlich mit Früchten überſät ſind. 
Altere Landleute behaupten aus Erfahrung, daß reiche 
Eicheljahre einen langen und ftrengen Winter im Gefolge 
haben. Auf den kalten und regneriſchen Sommer wären 
das ja ſchöne Ausſichten! 

s Ein Zuſammenſtoß zweier Autodroſchken erfolgte 
geſtern um 5.30 Uhr an der Ecke Thorner⸗ und Kaiſerſtraße. 
Beide Autos, die durch die Chauffeure Jan Skorcez und 
Jozef Zapedzki geführt wurden, erlitten ſchwere Be⸗ 
ſchädigungen. 

§ Diebesgut. Ein Sack, der Gemüſe und einen lang⸗ 
ſtieligen Hammer enthält, wurde Dieben abgenommen und 
befindet ſich im 5. Kommiſſariat. Dex rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer kann ſich zur Entgegennahme daſelbſt melden, 

§ Einbruchsdiebſtähle. Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
drangen Einbrecher geſtern nachmittags in die Wohnung der 
Frau Ceeinowſka, Johannisſtraße 22, ein und ſtahlen 100 zt 
in bar, einen Ring, mit einem Türkis und Brillanten beſetzt, 
einen Trauring, eine Nickel⸗Damenuhr mit dem Mono⸗ 
gramm M. A. und fünf ſilberne Löffel mit dem Monogramm 
Z. R. und einer Krone darüber. — In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag ſtahlen Einbrecher aus dem Schuh⸗ 
geſchäft Cieslak, Schleinitzſtraße 9, 450 31. 

§Verhaftet wurden vier Perſonen wegen Trunkenheit, 
fieben wegen Diebſtahls, eine wegen nächtlichen Lärmens auf 
der Straße und eine wegen unerlaubter Grenzüberſchrei⸗ 


tung. 1 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Männerturnverein Bydgoſzez = Weit, e. V. Morgen, Dienstag, 
7. d. M., abends 9 Uhr, Monatsverſammlung bei Kleinert. 66282 


* * * 


in. Aus dem Kreiſe Inowroclaw, 4. September. Der 
Vorſitzende des Kreisausſchuſſes gibt bekannt, daß der Wen 
Lipie—Lipionka wegen Ausführung der . 
zum Straßenbau bis auf Widerruf geſperrt iſt. — In 
Orlowo hat der ſcharfe Hund des Propſtes eine ältere 
Frau arg zugerichtet. Der Hund kam zufällig frei 
und bearbeitete die Frau ſo, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. u 

* Nakel (Naklo), 3. September. Die Generalpoſtdirektion 
hat die Bezeichnung des hieſigen Poſtamts auf 
„Naklo nad Notecia“ (an der Netze) feſtgeſetzt. 

* Oftrowo, 3. September. Einen ſchrecklichen Tod 
erlitt der Eiſenbahner Andrzej Wröblewſki auf dem 
Wege zur Arbeit nach Oſtrowo. Um ſich den Weg abzu⸗ 
kürzen, ging er zwiſchen den Schienen. Er begegnete dem 
Güterzug Oſtröw—Lotniſko und ging ihm aus dem Wege, 
indem er auf das Nebengleis trat. In demſelben Augen⸗ 
blick kam aus entgegengeſetzter Richtung ein Zug und fuhr 


ihn in Stücke. 1 12 

* Samter (Szamotuln), 3. September. Wie in anderen 
Städten wurde auch hier feſtgeſtellt, daß verſchiedene Artikel 
des Lebensunterhalts teurer bezahlt werden müſſen als in 
Poſen. Daher hat die Stadtverordnetenverſammlung bes 
ſchloffen, eine Preis feſtſetzungskommiſſion ein⸗ 
zufeben. — Der Jahrmarkt⸗ und Schweinemarkt⸗ 
Tarif vom 15. Juni 1925 wurde entſprechend den jetzigen 
Warenpreiſen geändert. Die Marktgebühr für einen Ochſen 
oder Kuh beträgt 1,50, für ein Ferkel 0,50, für ein kleines 
Schwein 0,75, für andere Schweine 1,00. 

* Tremeſſen (Tremeſzno), 3. September. Geſtern nach⸗ 
mittags 5 Uhr wurde die Scheune des Beſitzers Wall o w 
eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache ſoll auf Platzen 
der Sicherung zurückzuführen ſein. Der Geſchädigte iſt ſehr 
niedrig verſichert und erleidet großen Schaden. 

in. Wonorze (Kr. Inowroclaw), 4. September. Geſtern 
nachmittag gegen 5 Uhr entſtand auf dem Gehöft des Herrn 
E. R. ein Schadenfeuer. Durch die anhaltende Hitze der 
letzten Tage war alles ſehr trocken, und ſo ſtand in kurzer 
Zeit die ganze Scheune in Flammen. Ein großer Teil der 
Ernte iſt mitverbrannt, ſowie das Heu auf dem an⸗ 
grenzenden Stall, wo das Feuer auf die eine Hälfte des 
Daches übergriff und erſt an der Brandmauer aufgehalten 
werden konnte. Da das Dorf keine Feuerſpritze beſitzt, 
konnte der Brand auch gar nicht bekämpft werden, 
und man beſchränkte ſich ausſchließlich auf Rettung Erſt 
ſpäter kamen vier Spritzen aus der Umgebung. Der Schaden 


Znin, 6. September. Einen Überfall verübten zwei 
Banditen auf der Chauſſee zwiſchen Brzyſkorzyſterſkt und 
Jaroſchewo auf eine Pelagia Ziolkowſka aus Poſen. Sie 
wurde um 28 zr und eine Damenuhr beraubt. Die Verfol⸗ 


gung iſt eingeleitet. 6 A, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warihan (Warizama), 5. September. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Das Warſchauer Kreisgericht verurteilte geſtern 
die Geldfälſcher Mendel Goldfrei und Pofſach 
Baumerder zu je ſechs Jahren Zuchthaus und Rubin 
Baumerder zu drei Jahren Gefängnis. Drei weitere Ange⸗ 
klagte, die zu derſelben Geldfälſcherbande gehörten, wurden 
freigeſprochen. Die Bande hat 5-Btotyideine nach⸗ 
gemacht und in den Oſtmarken in Verkehr gebracht, indem ſie 
die nachgemachten Scheine zu 2,50 al pro Stück an den Mann 
brachte. Einige Scheine wurden auch in Warſchau in Ver⸗ 
kehr gebracht, 
Fälſcher erfolgte. Das Haupt der Geldfälſcherbande, ein ge⸗ 
wiſſer Niſon Karolicki, iſt während des Unterſuchungsver⸗ 
fahrens geflüchtet und wurde bis heute niche wieder einge⸗ 
fangen. Er, ſowie noch einige weitere Fälſcher werden ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Seeverbindung Reich — Danzig —Oſtpreußen. 
Danzig, 2. September. Heute früh 8.45 Uhr lief das neue 
in Dienſt geſtellte, auf den Oderwerken in Stettin erbaute 
Motors nellſchiff „Preußen“, das Schweſterſchiff der aus 
dem Verkehr gezogenen „Hanſeſtadt Danzig“, aus Swine⸗ 
münde kommend, programmäßig in Zoppot ein, um die 
Danziger Gäſte an Bord zu nehmen. Auf der Seeſtegſpitze 
hatte bei prächtigem Wetter ein tauſendköpfiges Publi⸗ 
kum zur Begrüßung eingefunden. Das Schiff wurde mit dem 
Deutſchlandlied empfangen. Während des kurzen Aufent⸗ 

altes in Zoppot ſprach Direktor Bräunlich namens der 
eederei. Er betonte, daß ſeine Reederei ebenſo wie der 
Norddeutſche Lloyd, dem das Schweſterſchiff „Hanſeſtadt 
Danzig“ vertraut wurde, alles daran ſetzen werde, um eine 
gute, zuverläſſige Verbindung zwiſchen dem Reich und Da 
zu garantieren . Er ſchloß mit einem Hoch auf die Freie 
Stadt Danzig und insbeſondere auf das Oſtſeebad 747555 
Namens der Stadt Zoppot dankte der an der Fahrt keilneh⸗ 
mende zweite Bürgermeiſter von Zoppot, Koch, der Reederei. 
indem er nochmals auf die große Bedeutung der 
ſtellung eines zweiten, jo großen, ſchönen und ſtolzen Schiffes 
hinwies. Unter den Klängen der Schupokapelle ſetzte die 
„Preußen“ nach einviertelſtündigem Aufenthalt ihre Fahrt 


nach Pillau fort. . 
* Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika. Denver 
6. September. u Drahtmeldung.) Ein 
0 


(Colorado), 
Paſſagierzug, der von Salt Lake (Jova) nach Denver unter⸗ 


10 Perſonen wurden getötet, 50 verwundet, davon 25 


wobei die Entdeckung und Verhaftung der 


iſt 45 Meilen weſtlich von Salida entgleiſt. 
ſchwer. 


Die Lokomotive, ein Gepäckwagen, zwei Perſonen⸗ und ein 
Schlafwagen ſtürzten in den Arkanſas⸗Fluß. 


Wochenbericht der Warſchauer Börſe. 


Warſchau, 5. September. (Eig. Drahtb.) Die Situation auf 
der Valutäbörſe war in der abgelaufenen Berichtswoche nicht 
fehr verändert. Nur eine ſtärkere Befeſtigung der Kurſe der Do⸗ 
vifen auf Paris und Mailand war feſtzuſtellen. Feſte Tendenz 
hatte auch der Goldrubel, nämlich 4,80 31. für einen Rubel: 
für 100 Woldrubel wurden 53,40 Dollar gezahlt. Die Nachfrage 
nach Gold war ziemlich groß. Der amtliche Dollarmittelkurs be⸗ 
trug am Montag und Dienstag 8,95, ab Mittwoch 8,97, im außer⸗ 
börslichen Verkehr ſchwankte der Preis zwiſchen 8,96-3,99 für 
1 Dollar. Im außer börslichen Verkehr war die Nach⸗ 
frage nach Dollars in Bar befonders groß, gegen Ende der Woche 
ließ die Nachfrage jedoch erheblich nach. Im allgemeinen waren 
die Umſätze mit Fremdvaluten nicht groß, das Intereſſe gering. 
Der Bedarf auf der offiziellen Börſe wurde fajt vollſtändig durch 
die Bank Polfki gedeckt, die Privatbanken beteiligten ſich an der 
Deckung nur an zwei Tagen, und zwar in ganz nr Maße. 

Im Verkehr mit Anleihepapieren und Aktien erhielt 
ſich Anfang der Berichtswoche eine ſehr feſte Tendenz. Nach 
Wochenmitte begannen die Spekulanten jedoch große Realiſationen 
der Kursgewinne vorzunehmen, die Kurſe gingen daraufhin rapi 
zurück. Die Kurſe mancher Aktien verloren auf dieſe Weiſe 20 bis 
90 Prozent. Die Baiſſe trat ebenſo unverhofft ein, wie in der 
vorvergangenen Woche die Hauſſe. Am Sonnabend, wo keine offt⸗ 
zielle Börſe ſtattfindet, wurden die Kurſe auf der Schwarzen Börſe 
vormittags weiter gedrückt, dagegen trat am Nachmittag eine Ver⸗ 
beſſerung ein, die Tendenz war uneinheitlich, überwiegend aber 
feft. Die Umſätze waren groß. An lei hepapiere liegen feit: 
Donnerstag vollkommen ohne Intereſſe. Die Umſätze mit Aktien 
waren die ganze Berichtswoche über ſehr bedeutend. Es wechſelten 
große Aktienpakete erſtklaſſiger Geſellſchaften ihre Beſitzer, aber 
auch billigere Aktien wurden Anfang der Woche von den Straßen⸗ 
händlern viel erworben. Jedoch auch noch dann, als ein Rückſchlag 
der Kurſe auf der ganzen Linie eingetreten war, waren die Um⸗ 
ſätze groß. In Wirtſchaftskreiſen wird trotz der ganzen Machi⸗ 
nationen der Spekulation eine Erhöhung der Aktienkurſe 
mit Beſtimmtheit erwartet. 

Im Laufe der Woche wurden folgende Aktien kurſe notiert: 
Bank Polſki am Wochenanfang 92,00, zu Wochenende 87,50, am 
Mittwoch, dem beſten Tage für die Aktien, erreichten die Aktien 
der Bank Polſki den Parikurs, im Straßenhandel waren fie an 
dieſem Tage ſogar bis auf 107,00 Zt. pro Aktie geſtiegen. Bank 
Dyſkontowy zu Wochenanfang 9,00, zu Wochenende 8,50, Bank 
Handlowy 4,25— 3,75, ank Zachodni 200-180, Bank 
ZJjednoczonych Zie m. Pol ſkich 1,90—2 (die feſte Tendenz 
dieſer Aktien erklärt ſich durch den Ankauf eines großen Aktien⸗ 
paketes dieſer Bank ſeitens eines italieniſchen Konſortiums), Bank 
Zwiazku Spolet Zarobkowych 7,40—7,50. / 

Anleihepapiere hatten im Laufe der Woche folgende 
Kurſe: achtprozentige Konverfionsanleihe 160—157, ſechsprozentige 
Dollaranleihe 7972,50 (= 652,50 31.), zehnprozentige Eiſenbahn⸗ 
anleihe 157155, fünfprozentige Konverſionsanleihe 55—52,75. 

Pfandbriefe: 4½prozentige Jlotybodenbrieſe 42,35—86,75, 
4½ prozentige vorkriegszeitliche Bodenbriefe 4 „75, fünfprozen⸗ 
tige Ztotypfandbriefe der Kreditgeſellſchaft Warſchau 48,90 —42,50, 
desgleichen vorkriegszeitliche 29,00, a desgleichen 839,00, 
ſechsprozentige Rubelobligationen der Stadt Warſchan aus den 
Jahren 1915/16: 20,50. 

— —h———— ———— 
Rundfunk⸗Programm. 


Montag, 6. September. 


Berlin (504). 4,50-6 Uhr: Blasmuſik der Kapelle Woitſchach. 
8.80 Uhr: 200 Jahre Orcheſtermuſik (Joh. Seb. Bach). 10,0—12 Uhr: 
Tanzmuſik der Kapelle Kermbach. 

Breslau (418). 4.30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 7—7,30 Uhr: 
Dipl.⸗Ing. Walter Landsberg: Die Gewinnung der Bauſtofſe. 
8.25 Uhr: „Die unentbehrliche Überflüſſige“, ein mundartiger Funk» 
ſchwank aus der Reiſezeit im Rieſengebirge von Hans Chriſtof 


Kaergel. 
Königsberg (468). 11, 30—12,0 Uhr: Vormittagskonzert. 4 bis 
859 ne Nachmittagskonzert. 8.10 Uhr: Liederſtunde Wolff⸗ 

verike. 
Königswuſterhauſen (1300). 8.30 Uhr: Übertragung aus Berlin. 
Münfter (410). 4.50—8.30 Uhr: Meiſterwerke der Kammer⸗ 
mufik. 8.30—10 Uhr: Volkslied und Volksmärchen. 10—11 Uhr: 

Konzert des Rundfunkorcheſters. 

(368). 4.05.90 Uhr: Nachmittagskonzert. 7 Uhr: übers 


wegs war, 


8 Uhr: Reger⸗Liederabend. 
4.15 Uhr: Nachmittags konzert. 8 Uhr: 


2 Dienstag, 7. September. 

Berlin (505). 12 Uhr mittags: Die Viertelſtunde für den Lands 
„ 430-6 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert der Berliner Funk⸗ 
Kapelle. 7.25 Uhr nachm.: Dr. Enslin: „Goethes Farbenlehre.“ 
7.55 Uhr nachm.: Prof. Franz Goerke: „Der Menſch und die Natur.“ 
8.90 Uhr nachm.: Frank Wedekind. 1. Einführung in die Werke: 
Arthur Holitſcher. 2. Rezitationen aus den Werken: Fritz Kortner. 
9 chm: Das Lied. 10.90—12 Uhr nachm.: 


* 
(Tanzorcheſtr Eti6). 
Munter (410). 8.00: „Jung Siegfried, der wackere Schmiede⸗ 


iel. 
7.90: „Rigoletto“, Oper von Verdi. 
8.00: Kammermuſik⸗Abend. 
München (485). 8.00: „Serenade“, Singſpiel. 
Dresden (294). 7.45: Sinfoniekonzert. 
Breslau (418). 8.25: Biedermeier⸗Abend. 
38 (3925). 8.00: Mozart-Sinfonietta. 
(281 und 582,5). 8.00: Orcheſterkonzert. 
Prag (568). 8.02: Konzert. 5 
Bern (435). 8.30: Orcheſterkonzert und Trio⸗Abend. 
Daventry (1600). 10.30: Tanzmuſik. l 


Tanzmuſik 


8 
8 


0.80—12 : Tanzmufik (Kapelle Kermbach). 
g Ethe iel N 8.00: Wen aus der „Geſolei“, Düſſel⸗ 
dorf. 
RER (288). 
ankjurt (470). 
ttgart (446). 
485). 


3.30: Chopin⸗ſconzert. x 
8.15: „Medea“, Trauerſpiel von Grillparzer. 
8.00: Tanzaben 


7.45: Abendveranſtaltung. 

9.10: Konzert. 
8.00: Gaſtſpiel Földenz. 7 

„ 9.15: Heiterer Vortragsabend. 

uſtiger Abend. 
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altbewährte Weltmarke 4206 


Hauptſchriftlelter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen 2 Nobannes Kruſe; für 

nzeigen und Reklamen: E, Pri y N. datt; erlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 170. 


d. 17 
8.40: „Die letzten Masken“, Schauſpiel von 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


Bde he "IE 


AN Er 


8 


Bu > 
33 
Zr 


TEN: 


n 


* 


ie Gerne; * * 1 0 =, ie an aa ee 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt für Reiſe⸗ 
tätigkeit in Pommerellen 


Reiſenden 


aus der Maſchinenbranche, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, Schriftliche An⸗ 


29 
5 gebote von nur nachweisl. tüchtigen Kräften 
Bydgoszcz, ul. Jagielloriska 16. mit Zeugnisabſchriften und Referenzangaben 


Beſitzerſohn, 17¼ J.,] Perfekte Wirtſchafterin F 20006 Fi 


R in allen Zweigen des Motbren⸗Werke Monaheim ——— mE —ammm 


Zeichenpapier 
in Bogen und Rollen 1031 


A. Dittmann, T. 2 o. 


Schweizer Seidengaze 


Marke „Dietrich Schindler“ 
kenntlich durch rote Streifen in d. 17 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., Budgoszez. 


Sonnabend, den 4. September 1926 entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden an ihrem Geburtstage 
meine liebe Frau, unſere gute Pflegemutter, Schwieger ⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


iin Adolfine Haff 


geb. Kerber 
im Alter von 59 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Reinhold Haff. 
Bydgoszcz, den 5. September 1926. 


in väterl. Haushalts exfahr. ſucht 
war, ſucht Stellg. vom ab 1.10. Stellg b. jung. vorm. A. Benz, ſtationärer Motorenbau, 


1. 10. —. intenſiv betr. Ehepaar, a. alleinſteh. Verkaufsbüro Danzig, Biefferitadt Rr. 71. 
Gute als 10397 Herrn. Gute Zeugniſſe 


Eleve 235.35 dnneiäner oder Bauteile 


1 abe a Sen e BE ſind unſere billigen Preiſe: ) 
ie Beerdigung findet Dienstag, den eptbr., J der ein oder mehrere Semeſter die Bauſchule 0 

nachmitta che 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen Familienanſchluß erw. an 968 8 befuchte u. möglichft die deutſche u. polniſche Strümpfe 2 

evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 6253 ng. u. J 4056 a. Ann. ⸗ Frau. ſucht Stellg. Sprache beherrſcht und ein logs] Kinderſtrümpfe „Patent“! . : 0.9 
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gabel, 20 8. verhei · Mädchen aus beſſ. Lebenslauf . an ; Damenſtrümpfe „la Kunſtſeide“ “ . . 3.95 
ratet alt, evang., augeſchäft und Sägewer 

von laber Stelle auch ge len M. Kickelhayn, in"Santonomo, Pomorge 5 8 PR 
als unverheiratet. An- f — r 4.95 
gebote unter A. 10288 Oder 1. 10. Stellg. als 33 


zu Seine less er Hanne Erpedient BE 


mann aus der land» Kann jelbitänd. kochen. e . 19.50 
wirt tl. Maſchi N II Fachmann in pedie erſte Kraft, ee e a 2 
Beſitzer EN N zu Nude n mit guten g Jacen e Be ſofort zu engagieren e 55 gedoppelt“ . 28.50 
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in ein größer. Unter⸗ 1. Ott ot . A Gl Oberſchweizer 5 Nuderes a en eder re ve 13.50 

nehmen. Beherrſcht die Wirtſchaft erlernen. 120 S ges, jauberes 
aründl die deulſche u, | Fam. Anschl. erwich erat De ne Hausmädchen od. 
voln. Sprache, beſitzt Offerten unt. O. 6269er Zeugniſſen 


genaue Kenntniſſe der an die Geſchſt. d. Ztg. um 1. Oltober. 


1 Wir verlieren in dem Entſchlafenen ein 
eifriges Mitglied, das den Intereſſen des Ver⸗ 
bandes ſtets rege Anteilnahme entgegenbrachte. 


Damen. Kleider „Cheviot . . . 
Damen»Nleider , Popeline“ * 


Damenkleider „Samt“ 


Wir werden fein Andenken immerdar I doppelten Buarührd., ie Gperb, Dorschöme „en ne „stüße Sal en 
in beſter Erinnerung halten. e \ San ne e en want Öhioberpelfende bei Jablonowo. amtl. häuslichen Ar⸗ Samen Bit „Samt“ e te 


2 beiten übernimmt. Da ⸗ 
Gabelsberger Stenogr. Stelle als 9 N ſelbſt kann fich auch ein 7 755 81 „Jag mt“ 
Landwirtſchaftlicher Verband Mile SUN Haustochter „Hag eenn Mee, Bamenbite „la Sir . . 7 . 


m. en ala 
der Kreiſe Thorn. 5 Syſtemen. Gfl. Off. u. wo fie ſich in der Küche deutſche Knaben im Mäntel: 20081 


F. 10346 a. d. Gſt. d. 3. vervollſt. kann. Im aut 6% 8", 
; Nähen und Blättener«| 11 Jahren vac Tuchmäntel, braun, ſchwarz 8.50 
. Madiomäntel „ganz auf Seide“. . . 38.50 


B fahren. Taſchengeld er⸗ 1} Jahren wach einem 

soritlehriing Zünd Offer unter e Seidenmäntel „unter Preis“ Seide As 

1 5 I D. 10811 0. d. lt. d. 3. geſucht“ Unterrichts» Ma dchen Semſch n Diäntel „ans auf, Seide 68000 
J in elner groben Landwirtstochter Lerch Ange oe er 5 

| deülſchen Forſtoerwalt an 18 derlich. Angebote mit|das gut kochen kann 
feine 2⸗jährige Lehrzeit ſucht zum 15. Oktober Geh.⸗Anſpr., Zeugnis⸗ und ſich vor keiner 


292 4 „ 


melden. 

Frau Buchhändler 
Fuhrich, Brodnica. 
Mm „von ſofort ein 


Krimmer⸗Jacken „Pelz⸗Imſtation“ . 98.00 


Seidenplüſch⸗Mäntel „la Oualität“ 168.00 
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am 2. September in die Ewigkeit abzurufen. 
Wir verlieren in dem Dahingeichtedenen einen 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. er 101 5 Dr. Em. Warminskiego 10. 
gütigen, allezeit hilfsbereiten Herrn, der uns unver⸗ 


Suche f. mein. frauen⸗ er Haus 


Brenner die Wielſchaſt erlernen. loſen Haushalt, 60 Mrg. ohne Mieter, m. Obſt⸗ 


Weißen Mohn 
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2. Blatt. Deutſche Rundſchan. Nr. 204. 


Bromberg, Dienstag den 7. September 1926. 


überfallen und arg zugerichtet. Auch wurden ihm im Hand⸗ 1 Strasburg (Brodnica), 5. September. Hier befindet 
ommerellen. gemenge durch den Gegner 18 Dollar aus der Taſche ger | fi der einzige Kriegerfriedhof in Pommexrellen aus 

5 zogen. Die Polizei führt eifrige Nachforſchungen nach dem dem Ra wiſtenjahre 1920. Vor den Mauern der 

6. September. . zone (eK 85 . 75 5 4 18. — 1920 55 Were mit 715 bol⸗ 

— n einem Tobſuchtsaufa zerſchlug ein junger chewiſtiſchen Vortrupp ſtatt. Die Stadt hat den Gefallenen 

Graudenz (Grudziadz). Mann die Scheiben von vier Straßenlaternen in der Brom⸗ zu Ehren auf dem Friedhof ein würdiges Mauſoleum gebaut 


berger⸗, Hof⸗ und Ulanenſtraße. Er hätte ſein Treiben noch 
weiter fortgeſetzt, wenn er nicht durch den Polizeipoſten 
feſtgenommen worden wäre. * 


und will in ſeinem Innern Gedenktafeln mit den Namen 
der Toten anbringen laſſen. Bisher konnten jedoch nur 
11 Namen feſtgeſtellt werden. Mehr als 20 Tote ſind nicht zu 
ermittelu, was nicht wunderlich erſcheint, wenn man be⸗ 
denkt, daß es ſich um eine Freiwilligentruppe handelte, die 
in aller Eile zuſammengeſtellt wurde, um gegen den ein⸗ 
dringenden Feind geworfen zu werden. Manu hatte dabei 


A. Der Schiffsverkehr auf der Weichſel war am Freitag 
recht lebhaft. Ein Dampfer mit mehreren ſeitwärts ver⸗ 


kuppelten Fahrzeugen, welche hoch beladen waren, ging f : ; 22 
2 nen, 8 BEE dt € che. m ; A ch 
tromab. Stromauf kam der Dampfer „Courier“ mit fünf t Einbräi Aus einem hieſigen Autogeſchäft wur 


er 1 n u ür ü 000 zt Autoerſatzteile geſtohlen. — In einem 
ahrzeugen im Schlepp. Der Dampfer „Steinkeller“ bra te den für über 1000 3 A 

drei Fabrsguge aus Danzig. Er ir im hieſigen Hasen n 3 Diebe für ca. 500 a 
Kohlen und feste feine Reife fort. Im Hafen find jeit olonialwaren jeglicher Art. 


eini 2 2 fen r⸗ i nicht einmal Zeit gehabt, eine Liſte der Kämpfer aufzuſtellen. 
Singen, Zanen Wege chen add Kollekten Bermenbung 1 Soviel bat fih nur feifitellen lafien, dar bie mente en 
finden. Die vorüberkommenden Dampfer ſollen aus den⸗ * Briefen (Wabrzezno), 4. September. Mittwoch mittag | willigen aus der Gegend um Inowroclaw, Gueſen, Pleſchen, 


Mogilno und Poſen ſtammten. 

* Tuchel (Tuchola), 5. September. Betr iebsunfall. 
Der Schmiedemeiſter Neumüller in Gr. Komorze hieſigen 
Kreiſes war an der Bohrmaſchine beſchäftigt, und zwar mit 
der Durchbohrung einer Pflugſchar. Die Maſchine ſchaffte 
ihm nicht genug; während der ihm zur Hilfe gegebene Ar⸗ 
beiter die Maſchine weiter bewegte und N. die Pflugſchar 
mit der linken Hand hielt, wollte er mit der Rechten mittels 
eines Schraubenſchlüſſels beſtimmte Verbindungsſtücke nach⸗ 
ziehen. Hierbei wurde ſein Bluſenärmel gefaßt, der Arm 
kam ins Getriebe, das Ellenbogengelenk wurde zermalmt. 
Der Schwerverletzte kam in ärztliche Behandlung. 

* Bempelburg (Sepolno), 5. September. Ein leb⸗ 
hafter Reiſeverkehr zwiſchen Dentſchland und 


ſelben Kohlen entnehmen. Im Hafen ladet noch das Fahr» | wurde, wie die „Allg. Nachr.“ für Pommerellen berichten, auf 
zeug für Danzig Ziegelſteine. Am Sonnabend fuhr ein dem jüdiſchen Friedhof in Dobrzyn ein etwa vier Jahre altes 
Dampfer mit mehreren Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. * Zigeunermädchen ſchwerverwundet vollſtändig nackend aufge⸗ 
Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war gut beſchickt Nur funden. Der linke Arm zeigte vier, die Herzgegend zwei. 
Kartoffeln waren knapp. Es wurden folgende Preiſe ge⸗ das Genick eine tiefe Stichwunde, auch am rechten Arm waren 
zahlt: Butter 2,30 —2,40, Eier 2,602,890, Kartoffeln 5,00, verſchiedene Wunden vorhanden. Der Leib zeigte zwei blaue 
Zwiebeln 20. Ferner wurde gezahlt für Weißk 1 5—8, Rot⸗ Striemen. Das Mädchen ſtarb Donnerstag gegen 10 Uhr 
kohl 15, Wirſing 15, grüne Bohnen 15, Wachs bohnen 20, To⸗ abends und foll vor dem Tode ausgeſagt haben. ein Mann 
maten 35—40, Mohrrüben 7—10, Spinat 20, Rhabarber 15 mit langem Bart und ein jüngerer Mann hätten es ſo übel 
bis 20 pro Pfund, Radieschen 10, Kohlrabi 10 pro Bund, zugerichtet. Das Bekanntwerden dieſer Tat rief unter der 
Rettich 5, Salat 10 pro Stück. Es koſteten Birnen 20—60, nichtjüdiſchen Bevölkerung von Dobrzyn und Gollub eine 
Apfel 20-40, weiße Pflaumen 25.—30, rote Pflaumen 25—30, [ungeheure Erregung hervor. Die näheren Umſtände der 
blaue Pflaumen 20—25 pro Pfund, Preißelbeeren 1,50, | Bluttat, die wieder Anlaß zu dem Auftauchen eines Ritual⸗ 
Brombeeren 40, Pilze (Rehfüßthen) 30 pro Liter, Salat⸗ ı| mordgerüchts gegeben hat, werden vorausſichtlich durch die 
gurken 220, Dillgurken 1,50—2,00 pro Schock, Senfgurken | Unterſuchung der Thorner Kriminalpolizei einwandsfrei feſt⸗ 
15 pro Pfund. Die Gärtnerſtände zeigten Schnittblumen | geſtellt werden. . 
und Töpfe mit Blatt⸗ und Blütenpflanzen. Alpeuveilchen * Culm (Chelmno), 4. September. Der Culmer 
und Sierſpargel koſteten 1,50 pro Tope. Der Fiſchmarkt war | Staroft ſoll, wie das „Pommerell. Tagebl.“ ſchreibt, 
etwas beſſer beſchickt. Es koſteten: Aal 2,0 —=2,80, kleiner ſeines Poſtens enthoben werden. Mehrere Mit⸗ 
Aal 1,50, Zander 2.50, Hechte 1,40, Schleie 1,50, Barſche 1%, glieder des Kreisausſchuſſes haben dem Innenminiſter eine 
Breſſen 60—1 30, Plötze 2530. Karauſchen SO-LN, Wels | Denkſchrift unterbreitet, in der ſie die Beſeitigung des 
1,00, Barbinen 1,60. Der Krebsfang geht zurück. Es koſteten | Staroſten Pradzyüſki von feinem Poſten verlangen, ebenſo 
Solofrebie 50 und Suppenkrebſe 10 ve Silit. Der Ge⸗ | des Kreisſekretärs Klemankowſt. Der Staroſt ſoll für ſeine 
flugelmarkt zeigte Yungaeflügel jeder Art. Lebend koſteten | Privatzwecke das Kreiskrankenhaus benutzt haben, auch 
Enten 3.50600, Gänse 9,00 „1000, Snob ge 450 pre J werden ihm andere Mißbräuche vorgeworfen, infolge deren 
V en a eh 180, vierzig Arbeiter ihren Verdienſt * haben. Als Be⸗ 
e © € : N is D i richts⸗ i 
p e e ee eee, e 
2 40. a eiſch „ „30, Schmalz 7 „00. ala 2,00. * Gdi - 
ine ( S ngen (Gdynia), 5. September. Erweiterung 
Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mit 9,00—109,00 der Rechte für die Stadt. Im Schoße der Regierung 


wird erwogen. Gdingen eine größere Selbſtändigkeit der 8 e nähere Unterl iſt ei 5 
Verwaltung einzuräumen. An die Spitze des neuen ſtädti⸗ Weuben Sie ee Sagen und rn 
ſchen Gemeinweſens ſoll ein Regierungskommiſſar geſtellt | um nähere Erläuterung zu der Berechnung. 
werden. Man nennt hierfür den General Zaruſk. Ihm Anfrager C. R., Dzialdowo. Wir verweiſen Sie auf unſeren 
o Miniterien tn die | Lertgliden Aaltt In der Auer Are enere stehen 
5 1 25. 5 18 m Si alles Wi henswerte 
Sad Kaon n een e ee ee . Br P. in M. 1. Ob Ihre Nichte die Auflaſſung er⸗ 
dt. Podgörz (bei Thorn), 5. September. Nachdem die | Hält, können wir Nomen Leider beim beſten Willen nicht ſagen. 
Wahlen zum Sta dtparlament für ungültig er⸗ 2. Jar Sie beträgt die Aufwertung 18 ¼ Prozent = 2073,12 BI. . 
klärt wurden, finden Neuwahlen am Sonntag, 12. d. M., M. G. 103. 1. Wenn ſich der Vermerk „zwecks ſpäterer Ab⸗ 
ſtatt. 8 e 175 aus Er Koſten nete hat Bei ee ep er 
5 ; as Geld ohne Vorbehalt angenommen hat, auf Au wertung keinen 
4 Putzig (Puck), 4. September. Einen chweren Un⸗ | Anſpruch. 2. Die 16000 deutſche Mark vom 8. Juli 1918 waren 


glücks fall erlitt hier am Dienstag auf der Hafenwerft | = 11424 Goldmark. Davon können 25 Prozent verlangt werden, 
der Schweißer Roman Mokro aus Oberſchleſten. Er war da⸗ | und zwar auch für die im September 1922 zurüdgezablten 4000 Mark 
mit beſchäftigt, eine ſchadhafte Stelle an einem Benzinfaß | auf Grund der Rückwirkung nach Abzug deſſen, was die 1922 
auszubeſſern. Es muß noch etwas Benzin im Faß zurück⸗ gezahlten 4000 Mark wert waren. 25 Prozent von 11424 Goldmark 
geblieben ſein, denn dasſelbe explodierte plötzlich unter — 2856 Goldmark; davon ab die 4000 Papiermark, deren Wert 

; ur e 122 Goldmark war, verbleiben 2734 Goldmark, die gefordert werden 
e 79 5 Be, a ee können. Die Zinſen bis 1.1. 25 gelten als erlaſſen; vom 1. 1. 25 
an den Beinen, ſowie einen 9 1 bis 1. Juli 1928 können 1,2 Prozent, dann bis 1. 1. 26 la Prozent 
Krankenhaus überführt werden. Fenſterſcheiben des Schup⸗ an * da 26 bis 1.1.25 ie e e werden. rn 
pens zerſprangen von den herumfliegenden Eiſenſtücken. Das 5. L. in R. 1. Wir können Ihnen nicht verbürgen, daß Ihnen 
entſtandene Feuer wurde glücklicherweiſe mit Minimax⸗ |. das Gericht eine höhere Aufwertung zuerkennen wird. Man kann 
Feuer! . i t darüber verſchiedener Meinung ſein. 2. Zahlung nicht in Gold⸗ 
J öſchern im Keim erſtickt. 


ae 1 toty. 
a. Schwetz (Swiecie), 4. September. Der zweite Schnitt 8 E. B. 1918. Es find hierbei die Anderungen des all i 
ee, h 8. H 2 gemeinen 
der Heuernte iſt in vollem Gange und bei der heißen | Lebensfußes und auch Anderungen im Werte und in der Einträg⸗ 
Witterung bereits ſoweit vorgeſchritten, daß die Landwirte lichkeit des Grundstücks zu berückſichtigen, was wobl zugunſten 
fleißig beim Einfahren ſind. Infolgedeſſen war auf dem einer Aufwertung von etwa 0 Prozent ſprechen wird. 
heutigen Wochenmarkt ſehr wenig Butter, beſonders Ed. Bl. in B. 1. Am Pfingftfeiertag in welchem Jahre ſind 
mangelte es an guter Butter. Auch war eine große Nach | Ihren die 5000 Mark zurückgezahlt worden? Wenn wir das Jahr 
frage nach Eiern, die infolge der Knappheit mit 2,60 2,70 nicht wiffen, iſt Auskunft unmöglich. 2. Die 50000 Mark hatten 
bezahlt wurden. Butter koſtete anfangs 2.50270, jwäter ] anforucher ö ift das Höchste, was Sie daſtke ber 
2,80. Das Schweineſleiſch iſt leider wieder teurer und koſtet x Ebnard Ar. in B. Sie haben, folange nicht eine gerichtliche 
jetzt 1.802,00, Räucherſpeck ſchon 2,50 pro Pfund. Feſtſetzung erfolgt iſt, auf 60 Prozent Ihrer früheren Bezüge Ans 
h. Strasbura (Brodnica). 4. September. Im Monat ſpruch. Für die Hypothek von 1000 Mart für Ihren Sohn haftet 
Auguſt wurden im hieſigen © lachthauſe 104 der jetzige Eigentümer nur mit 18¾ Prozent. 
a 3 4 Er ne er ede — — ( , 
— Auf dem letzten Wochenmarkte notierte man folgende #27 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
reife: 2 t 5 
aa Weizen 20, Ronaeır ID, Hr Br a 13, Kar- | gen und Einkänſen ſowie Offerten, welche fie aul Grund 


3 pro Zentner. 1,90 2,00, Ei ‚50, 
enden) 80.50, Enten (Stüch 020, Ger 20 von Anzeigen in Dielem Blaite mathen, fh freundlich auf 
0 I dasſelbe beziehen zu wollen. 


Grenzkreiſe Zempelburg weilten zum Beſuch ihrer Ver⸗ 
wandten viele Reichsdeutſche. Der Verkehr über die Grenz⸗ 
zollämter war ſehr lebhaft, ſowohl auf Grund von Reiſe⸗ 
päſſen wie gewöhnlichen Grenzdurchlaßſcheinen (Przepuſtki). 
Beſonders im Ferienmonat Juli war der Verkehr außer⸗ 
ordentlich ſtark. > 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsauittung 

belliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


— — 


— Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt. Beſonders knapp waren Abſatzferkel vertreten. Die 


größere, brachten etwas über 100 Zloty pro Zentner. Leich⸗ 
tere Tiere waren dementſprechend teurer. Die Schlacht⸗ 


— Ein weiteres Opfer des Glücksſpiels wurde in 
einem hieſigen Reſtaurant ein Kaufmann aus ewe 
(Gniew). Ihm wurden ſämtliches Bargeld ſowie eine wert⸗ 
volle Uhr „abgeſpielt“ “ 3 — 9 


Thorn (Torun). 

dt Italieuiſche Gelehrte weilten am vergangenen 
onnabend und Sonntag in unſerer Stadt, und zwar Pro⸗ 
for Giovanni Mavero, More. Monttcong, Enrico 
Damiani, Mitarbeiter der Zeitung „Giornale di Roma“, 
5 55 der Mitarbeiter der faſziſtiſchen Zeitung „Popolo 
i Roma“ Clarotti. Von hier aus begeben ſich die Gäſte 
nach Wilna. 5 * * 
— Schlechter Spaß. Seit langer Zeit it wieder am 
vergangenen Donnerstag die Feuerwehr durch falſchen 
Alarm um Mitternacht nach der Beraſtraße (Podgornah ze⸗ 
rufen worden. Irgendein Trunkenbold muß ſich dieſen 
„Spaß“ 2 haben. * * 
—e Falſchmüngzer. Nachdem auf dem Hauptbahnhof 
eine Perſon feſtgenommen wurde, welche mit falſchen 
50⸗Groſchenſtücken die Fahrkarte löſen wollte, wurde am 
vergangenen Donnerstag auf dem Stadtbahnhof auch ein 
Mann mit mehreren falſchen Geldſtücken feſtgenommen. * * 
— Überfall. In der Uferſtraße (Nadbrzezna) wurde 
der Kaufmann M. O. aus Warſchau von einer Mannsperſon 


Thorn. 


2,50 —3,50. 


1 


| | werler i. P. 
Graudenz. eke ns — 
TTT Be 
ae e men Graudenz Vortrag unſeres Vertreters 


Mal Mine : 6 N in folgenden Städten aufmerkſam zu machen: . 
3 Geſchäfts-, Privat: und Familien» Am 7. Sept. im Vereinslokal in Goslershauſen 


Statt beionderer Anzeige. 


= L 
wee ee ger b Mei . „ Grand 

. Am x d. Win, een eg 10 un ie 8 Y Anzeigen * ” * 57 * er: 
een 1 Aopitafträftiger Wirkungsvoll aufgeben will. muß die“ ui laden alle 4 10 


io. Landwirt ſucht Wir laden alle Mitglieder, ebenſo Freunde und Gönner des 


aröhte deutſche Tageszeitung in Polen, die andwerks zu dieſen Monats⸗Sitzungen freundlichſt ein. Es ſoll 
5 l E Ten hierdurch Gelegenheit gegeb. werden, ſich unſeren Beſtrebungen 
E E II chau a eben > Mir wollen” Pas geſamte deutihe Handwert in 

mmerellen betreuen und Ihnen die Vorteile dieſes Zuſammen⸗ 


bis 200 Morgen zu 0 a a N. 
kaufen oder G Bf benutzen. Sie wird in allen deutſchen und fies vor Augen führen, Wir bitten um recht rege Beteiligung. 3 


Fun Antonie Grunwald 


geb. Sobiecka 
im vollendeten 75. Lebensjahre. 


Maxta Yoz geb. Grunwald, Dublin, Irland Ata „Grudzigdz, vielen polniſchen Familien geleſen. 10404 Der Vorſtand. 
Emilie Aßmann geb. Grunwa 5 Rynek 11. 10386 Hauptvertri haften | 
A Aßmann Torun I | Anzeigen nimmt die ririe e 
n Arnold Kriedte, Buchhandlung, u m. 

Torun, den 4. September 1928. : N 

Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 7. Gept,, fü ® ae d 1 1 ne 5 N 
nahm. mes „yon bei 0 Kirche St. Johann aus Kati, 72 1 t Zimmer-Wohnung und alle Ausgabeſtellen entgegen, ö f | Zu der am $ 

im 8, Nr, mit, allen  Romfert.| Sonnabend, den 11. September, vorm. 10 Uhr 
|wird, voraus bezahlt, ftattfindenden Ri 


Kino Orzet (Adler). 


Erſtklaſſige on 6.—8. September. 
Wiederum m. tilme, die jeder 


ton Mün ö t 

: . 0 ner Turnverein . gerne sieht, 2 

der 1, SanalurUB ses, m Senat: fe Sranbenn. (8 „Mögp uns das Kind richten 
21. . Fnowogörski, Zeglarska 28. T ‚ Monats: Bit Hans De 05 Wr Parri, f 


eee 
ee eee 
era eln U. Problerstuben verſanmlung . Tal des Todes. 


a € bds. 1 f A 
ee nahe Edmund Szymanski Fahre m Teen n 7 kolorierter 5 4 nsation stilm 
Garbarn 11. wo Weinhandlung een Begion 6.15 und 8.15 Uhr. 


mus |Lazienna 2 Foran » Telefon 93. ee Berka. 


Mitgliederverſammlung 


laden wir unſere Mitglieder ergebenſt ein. 
N Tagesordnung: 
1. Vortrag des Herrn Dr. Ing. Karſtel von der Weſtpolniſchen 
Landwikiſchaftliehen Geſellſchaft in Pofen über „Herbit eſtellung“. 
2. Allgemeine Ausſprache und Anträge. B ur 
3. Beſprechung über das diesjährige Sommervergnügen. 
Daran anſchließend n 


gerfummlungver Fandgenoſsenſchaſt eb. ohr. w 


BE 
. 
[3 

1. Ergänzungswahlen gum Borktand und zum Auſſichtsrat. 0 g 

2. En gegennahme wei erer Beitrittserklärungen. 0s 


Kreislandbund Cheimno. 


Tanzf \ 


zeigt Die 


N 


30989 


Polen hat in dieſem Sommer ſtattgefunden. Namentlich im Be | 


ten: bar 78,10—79,10, Ueberweiſung 78,35. 


* 


Verlangen Sie überall 8 unort: Ueberweiſung 11.25, Budapeſt: bar 7850-8150, 


a der Reife, im Hotel, im Restaurant, 5 1 S288. 0 Dautiennotierungen Der Rune * vom 
d .Septbr. In anziger Gulden wurden notie Ur Banknoten: 
in Gaſs und auf den Babnhöfen die 3767 Jeichsmark cd. —— Br., 100 Ztoty 57.53 Gb. 


57,67 Br. 1 amerik. Dollar —.— Gd., —— Br., Scheck London 
Deutſche Rundſchau. 0 65 d Dei Teen. Aust 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Neue Geſetzentwürfe des Finanzminiſteriums. Geſetzesgnträge 
betreffend die Verlängerung der Regierungsgarantie Ahr die 
(Pfandbriefe der Kreditgeſellſchaft der polniſchen In duſtrie 


wurde die Staats garantie 
Goſpodarſtwa Krafowego bis zur Höhe von 25 Millionen Goldzkoty 
‚ausgedehnt, Ferner hat das Finanzminiſterium den Entwurf einer 


Woldzkoty feſtgeſetzt wurde, ausgearbeitet. In Ausarbeitung be⸗ 
finden ſich Anträge über Regelung des Verkehrs mit Kleinpapier⸗ 


lagen für die ſtädtiſchen und Kreisſparkaſſen, ſowie über die 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 5. u. 6. Septbr. auf 5,9816 Zloty 


Berliner Deviſenkurſe. 


feſtseſetzt. t 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark 
ide lung in deutſcher Mark 6 


Buenos-⸗Aires 1 Peſ. 
Kanada . . 1 Dollar 


Page 

* 0 

% e w. 8 

EA Ant. 100 Fre. 
5% Danzig . 100 Guld. 

125%, | Selſingfors 100 fi. M. 
7%, Italien 100 Lira 

52. Augeflavien 100 Din. 
8% Kopenhagen 100 Kr. 
8% Lifſabon , 100 Elsc 


8.5% | Oslo-Chrift, 100 Kt. 
f Paris 100 Fre. 


Wien . . 100 Sch. 
Budapeſt 100 000 Kr. 
Warſchau . 100 3. 
[Kairo. . . 1 äg. Pfd. 


Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. g 
Danzig: Ueberweifu 57,43 
a rlin: Ueberweiſung War au 
und Poſen 46,68—46,92, Kattowitz 46.58—46,92. bar 46,695- 47, 15, 
Amſter dam: Ueberweiſung 25,00, Ri ga: Mader n 65,00, 


Der Zloty am 4. Septbr. 
bis 57.57, 155 57.38.3752. Be 


London: Ueberweiſung 44,00, 


Aeffenlliche Berfteigerung. 
Im Auftrage des Konkursverwalters 
Waldemar Janzen, Danzig, werde ich die 


ge ‚Ronlursmalie der Pommerelliſchen 
erlags-Geſeliſchaft Danzig, im Grundftüd 


Brig 66 
Brotbänkengaſſe Nr. 14 befinblicien, wen, IX 1 H Seifenpulver. 


Montag, den 13. Ceptbr. cr 


näher gerzeichneten Gegenſtän 


Es kommen zum Verkauf: 


1 Ken Rotationsmaihine mit kompl. 
2 Linotyp's mit A Magazinen und kompl. 
Auris 1 70 


Mehrere 1000 Kilo 


»Maſchine 


brikat 
— Faber & 


3 höriger 
2 50 0 


chnellpreſſen. 
Größe 50x70 
6 Fröbe 708100 


2 Prägepreſſen und 2 Tiegeldrudpr: 
I Fele⸗Bronzier⸗Maſchine mit kompl. otor 
dieemalt in ! 


I Shriler- Ma Sin, Gabin Zörfter & 


16 * Tromm, 1 


1 Schneſdemaſchine, 76 em Schnittlänge 

1 Pappſcheere 

5 ns ih, Jabr. Gebr. Brämer 
ohe — 

vollſtänd ige Sterentypie-Einrihtung mit * 

Kalander 5 

und verſchiedene ckerei · Aten 


7 
* 
t 


eo 
e ng er 
und bei nich gen 


Inen. Für d 


ichtung mit dazu 
„Bomag“, 


Ehlelcher. 


Neunort 5,17¼ London 2512¾ Paris 15,32, Wien 73.15. 


Aires 209,00, Tokio 2,50, Bukareſt 2,60, Athen 5,95, Berlin 
123,20, Belgrad 9,12 Konſtantinopel —. 


8,95 3, do. kl. Scheine 8,94 3ʃ., 1 Pfd. Sterling 43,69 31. 
100 franz. Franken 26,40 t 100 Schweizer Franken 173,70 24, 
100 deutiche Mark 213,70 Z. Danziger Gulden 173,37 Zl., öſterr. 
Schilling 126,70 Zt, tſchech. Krone 26,55 Zkoty. 


Aktienmarkt. 


endgültig auf 100 Millionen 


13,30—13,50. sproz. panſtw. voz. 31. 1,45. Sproz. dol. liſty Poz. 
Ziem. Kredyt. 6,90. — Ban ka ktien: Bank Kw. Pot. 1.28, Em. 
5,00. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 7,50. Bank Ziemian 1.—5. Em. 
290. — In duſtricaktien: Cegielſti 1.—9. Em. 20,00. Centr. 

Rolnik. 1.—7. Em. 0,70. Goplana 1.—3. Em. 13,00. Luban 1. bis 


7. Em. 0,55. Wille, Bydgoſzez, 1.8. Em. 6,60. Wytw. Chem. 1. bis 
6. Em. 0,65. Tendenz: ſchwach. 
Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe 
in der Woche vom 30. Auguſt bis 4. September. 


In Reichsmark 
2. Septbr. 
Brief Geld 


2. 8. 1.9. 2. 9. 


Roggen 
Warſchau 38,00 | 34,00 
erf an — . 
Weizen N 
Warſchauu ;,;-; 45,50 | 45,75 
Poſen ee eee ur * 
Gerſte 
Warſchau ; ; ; 
enn 
Hafer 
Warschau „ 29,75 


8. 


| 


50, 
do, (65% inkl. Säcke) 49,75, Gerſte (alte) 25.00 —27,00, Braugerite 
prima 29,50—33,00, Hafer 24.75 —.26, 25, Rübſen 64,0067, 00, Senf 
60,00 — 80,00 Weizenkleie 22:50, Roggenkleie 20,25— 21,25. — Ten⸗ 


Kohle. Warſchau, 5. September. (Eig. Drahtb) Auf dem 
Warſchauer Kohlenmarkt wurden geſtern 21 Waggons mit zuſammen 
335 000 Zentner Kohlen und Koks angerollt. Davon waren fünf 


Zürich: Ueberwe fung 57,50, 


für Einmachetöpfe 10813 


IA. Dittmann, T. 2 o. P- 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 1 


Unſer Kinder» 


iſt der beſte! ig 
Schwanen⸗Drogerie Bromberg, 


Meiner geehrten Kundſchaft zur . 
a Aenne daß lh Din“ or 


Mellleb meiner Mühle 


wieder aufgenommen habe, 
Durch gründlichen Umbau hat ſich die 
Seittung.derteiben i oem bi 22 100 165 er e 
bin n der Lage, ſo rößere 
Yon Ale in Me 2 Riele oder 
Schrot umzutauſchen. ein Beſtreben 
ſoll es ſein, meine werte Kundſchaft 
prompt und reell zu bedienen, 
Ich bitte daher, meinem Unternehmen 
das größte B uen entgegen zu 
bringen. 


Otto Rottte, 
edierte Wiecbork, 


‚Saatweizen - Bastard 


IR 
Sandweizen mal Square-head, seit 20 Jahren 
durch Achrenauslese veredelt. 


Bastard anerkannt 


ertragreichster Weizen 


In 3 Streittage| zum Selbstkostenpreis gegen Nachnahme, 
aufe ih vom M Bat E. Kujath - Dobbertin, Dobrzyniewo, 


10177 


uder 


Danzigerſtraße Nr. 5. 10185 


1 blungen: London 1 Pfund 
Sterl. —.— Gd — Br., Berlin 100 Reichsmark 129,696 Gd. 


123,004 Br., Neuyork 1 Dollar Ed. —,— Br. Holland 100 
Gulden —.— Gd. —— Br. Zürich 100 Fr, —.— Gd. —.— Br., 
Jaris 100 Fr. —,— Gd., — Br. Brüſſel 100 Fr. —— 8. —.— 
Br., Helſingfors 100 finn. M. = d., —,— Br., Stockholm 100 
Kr. —.— „Br., Kopenhagen 100 Kr. —.—.Gd., —.— 
Br., Oslo 100 Kronen —.— Gd., — — Br. Warſchau 100 31. 57,38 
Gd., 57.52 Br. - 


Züricher Börſe vom 4, Septbr. Amtlich.) Warſchau —.— 


Prag 15,37, Italien 19,15, Belgien 14.35. Budapeſt 72.55, Hel⸗ 
ſingfors 13,04 / Sofia 3,75, Holland 207,55, Oslo 113,60, 
Kopenhagen 137% Stockholm 138',, Spanien 79,05, Buenos 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


„N IX Seife billigste Waschseife, 15 


ist das beste und billigste iu 


ausche Züchtung aus amerikanischem 


Waggons Koks, g Waggons & 
browaer Stückkohle Schleſiſche Kohle 
gefahren. Die Kohle war bald 
Andrangs der Käufer mußte 


Abladeſtation. 


halten ſich aun Som früheren Niveau. 


brauchsſteuer, hir 35 31. beträgt, 128,15 


do. 127 Pfd. 13.00, do. 120 Pfd. 13,00, 


waggonfrei Danzig. 


ſchwächer. Roggen mär 
Mais loko Berlin 178182, fti 
per 1000 Kilogr. 315, matt. 


Viktorigerbſen per 100 Kg. 42-48, 
Rapskuchen 14.2014. 40, Leinkuchen 1 


900 ſein 85.25 86,25. 


neu 10,00 10,13, Futtergerſte neu 8,75— - 
bis 10,09, Wintergerſte neu —, Hafer flau 8,00—9,50, kleine Erbſen 
14.00 — 15,00, Viktorigerbſen 18,00 — 23,00, grüne Erbſen 17.00 20.00. 
Rogaenfleie 6,75, Weizenkleie grobe 7,95, 1 f 
Gelbſenf flau 25,00—28,00, Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 


kleine Speiſeerbſen 33—37, Futtererbſ 


dem Rechten ſehen. Der Preis betrug 43—44 3k. pro Tonne loko 


Auf dem Andermarkt find in letzter Zeit keine Anderungen 
eingetreten. Die Nachfrage hat nicht zugenommen, und die Preiſe 
In Warſchau zahlt man 
im Engro "del für 100 Kg. loko Lager einſchl. der Ver⸗ 
31. Auf den ausländiſchen 
Märkten, namentlich in Danzig und London „hat der Zucker⸗ 
preis ebenfalls keine Anderung erfahren. In London wurden je 
Tonne Kriſtallzucker fob Danzig 15 Pfd. Stlg. 5 Sh. und loko 
London 26 Sh. 7 d je Zentner bezahlt. Die polniſche Zuckerinduſtrie 
befindet ſich in engfter Abhängigkeit von England, 
von dem fie Kresite erhält. Dafür hat die polniſche Regierung ſich 
verpflichtet, Zucker zu einem feſtgeſetzten Preiſe an England zu 
liefern, um auf dieſe Weiſe ihre Verpflichtungen zu regeln. 


Milchprodukte. Soſnowice „ 4. September. Es wurden 
notiert für 1 Kg. Speiſebutter 1. Gattung im Großhandel 5,30 bis 
5,40, im Kleinhandel 6,00, litauiſcher Käſe im Großhandel 4,00, im 
Kleinhandel 4,60, Kuhkäſe 1,10—1,20, Quark 70—80 Gr. „Eidamer“ 
im Großhandel 3,10, im Kleinhandel 3,50. Tendenz: ſtärker. 


Danziger Produktenbericht vom 4. Septbr. (Amt lich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 130 Pfd. 13.25— 13,50, 
do. 106 Pfd. 10,75, Roggen 
9,25, Braugerſte neu 9.25 


Blaumohn 42,00—44,00, 


Berliner Nroduktenbericht vom 4. Septbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 259— 2865, 1 Sept. 280, Oktober 274,50, Dez. 273,50, 

202 — 208, Lief. Sept. 221,50, Okt. 222 
bis 222,50, Dez. 222,50, ſchwächer. Sommergerſte 197— 241, Winter⸗ 
und Futtergerite 166—172, 4 Hafer märk. 169 183, feſter. 


Weizenmehl ver 100 Kg. 36.7539, 25, matt. Roggenmehl 29 
bis 31, ſtetig. 1 10, matt. Roggenkleie 11, matt. Raps 


feinſte Sorten über Notiz, 
en 24—28, Wicken ———, 
9,20 — 19,30, Trockenſchnitzel 
prompt 10,60 10,80, Sojaſchrot 20,00, Kartoffelflocken 20,25 — 20,75. 


Materialienmarkt. 


Eiſen. Bendzin, 4. September. 
100 Kg.: Eiſen 36 31., eiferne Balken 37, Eiſenblech bis zu 5 Milli⸗ 
meter 54, von 5 Millimeter an aufwärts 44; Drahtnägel zum Bau 
die Kiſte 8,10; Zement die Tonne im Großhandel ab Lager 10 31. 
Die Situation hat ſich verbeſſert, der Verkehr iſt lebhafter. 

Berliner Kietallbörie vom 4. Septbr. Preis für 100 kr 
in Gold⸗Mark, Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,00—69,00, Remalted 
Plattenzink 60,00—61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99%.) in Blöcken, 
Walz» oder Drahtb. 2,90—9,35, do. in Walz» oder Drahtb. (99°, 
2,40— 2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —, Reinnickel (98—90% 
3,40 3,50, Antimon (Regulus) 1.20 —1.25, 


Es wurden notiert je 


Silber i. Barr. f. 1 kg 


Edelmetalle. Berlin, 4. September. Silber 0,90 in Stäben 
das Kg. 85—86, Gold im Freiverkehr das Gramm 2,79—2,82; Platin 
im Freiverkehr das Gramm 131/—14 Rentenmark. 


— — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waferſtand der Weichſel 


Krakau + 2,08 (2,04), Zawichoſt + 1,27 (1 


betrug am 4. Septbr. in 
33), Warſchau -+ 1,48 (1,56), 


Plock + 1,21 (1,27), Thorn + 1,43 (1,45), Fordon + 1.52 (1,53 Culm 


+ 1,37 (1.39), Graudenz + 1,70 (1,75), 


Kurzebrak ＋ 2,04 (2,07), 


Montau + 1,34 (1,37), Piekel + 1,27 (1,30), Dirihau + 1,14 (1,18), 


Tage vorher an.) 


Dominium Lipie, 


Poln. Anterricht 
wird erteilt. 610 Plac 
Piaſtowski 4, III, Is. 


Hoc hllſee W ek (STR 


3 ist erschienen und, gedruckt 
auf Karton, mit Metall-Oese 
2. Aufhängen versehen, zum 
Preise von 10 gr vorräfig bei 


| antafienliee A. Dittmann 


bernimmt zu kon⸗ T. z. o. p. 10165 


kurrenzloſen Preiſen 


Genth, ul. Gdauska 58, 
J. Sw. Tro 


Der Verkauf unseres Herbst-Saatgetreides: 
Original Friedrichswerther 
Zerg - Wintergerste 
= Petkuser Roggen I. Absant 
| Svalöfs Panzerweizen |. Absunt 


hat begonnen. Muster u. Angebote stehen zu Diensten. 


Post und Bahn 
Gniewkowo. 


Einlage + 2,40 (9,42), Schiewenhorſt 2,62 (2,62) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


it eine Bietungs pow. Wyrzysk, Stat. Osiek. 10m 
ee Fee e 
i ng uf ! 
bend Empfehle zur Herbſtſaat: 
Connaben r. cr. 8 50 | 
zwiſchen 10 und 12 Ahr Yriginal Bangenheim- Roggen 
„ Bieberfiein, Gerigtsoo 5 e ee e e e 
Bieberſtein, Gerichtsvollzieher. "hs ; zbie winterſeſt, hoher Ertrag. %, über. 
Danzig. . — 1b. 0 ich 2330.11. .F. 81 ' Poſener Sohknotiz, 


* a wointerfet, wächſt auch auf DUDEN Boden, 


Tausteinen e 1 ji ) reis 25 / über Poſener Söchſtnotiz. 
Natur pauspapier nen Wollen, können n in N is 


Oelpauspapier eee Feen e Stühle 3. echten 9 r genre Sum, 
Lichtpauspapier. 229 
Q. Ditimann, T. 2 0. p 


ir eit eintreten. v. Grucznuo ( 


Gartenh., II. gz94 u 
6098 ruczno, zugefügte 


mimt an 
f Wann, Dworsowa 6.) Beleidigun 
f N 2 5 K 15 fa Berloren in Sachen g 99 


en ie graues Kinder⸗Mäntel⸗ ball des riehmeichreue- 
Won, arta Schulz, Cientie. hen. Kaczmarek, Sw. voll zurück. 20 90 


7 MPhoto⸗Au 
Segel a 


+ Dydgoszcz, ul, Jagiellorska 16, \Sient wiega dd, C00 wicga 65 (Nittelſtr.) or! Troſcy 12F, III. gas! B.Zakrzewski, Lehrer. 


2 
arysienka. 
e. 


a: ee eee 


Zwei Serien 


Sienkiewicza 32, 2Tr, 


r 6-10 27 
„ 15-20 „ 


6196 


poröſe Deckenziegel 
„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 
liefert per Bahn und 
Kahn 10172 


A. Medzeg, 
Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 

Telefon 5. 
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Garten d. Kaufmanns-Ressouree 


Biberſchwänze und Am 7. September 1926 [ 
Firſtziegel, um 7.30 feierliche Eröffnung der 
Hartgebrannte 
Ziegelſteine, 5 internationalen 


römisch- griechischen 
8 Ringkämpfe 1 
8 als auch der 

engl. Boxerkämpfe 


um die Meisterschaft und Geldpreise. 


5 An den Kämpfen nehmen bekannte 
Berufs- Athleten und -Boxer teil, 


9 
eee eee 


Die Nibelungen 


in einer 4% stündigen 
„Vorführung. 

Die Preise der Eintritts- 
karten nicht erhöht! 


Beginn pünktlich 7.30. 


